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72. Jahrgang 


Deulſchlands neues 
Arbeilsbeſchaffungsprogramm 


Von Ferdinand Fried 


Das erſte große Arbeitsbeſchaffungsprogramm 
der Reichsregierung wird überall und durchweg 
begrüßt, allerdings aus verſchiedenen Geſichts⸗ 
punkten heraus, und daher auch verſchieden 
gewertet. Die geſamte, ehemals liberale kapi⸗ 
taliſtiſche Preſſe befand ſich zweifellos gegen⸗ 
über dieſem Programm in einer gewiſſen Ver⸗ 
legenheit, weil es tatſächlich in der Form, wie 
es jetzt aufgeſtellt worden ift, von der liberals 
kapitaliſtiſchen Preſſe in den vergangenen Jah⸗ 
ren immer heftig bekämpft wurde. 


Das Arbeitsbeſchaffungsprogramm enthält 
die beiden Grundlagen einer plan vollen 
Wirtſchaftspolitit ſeitens des Staates 
umd einer neuartigen Finanzie⸗ 
rungs methode. Was den erſten Grund- 
gedanken anbetrifft, ſo kann man tatſächlich den 
ſoeben verkündeten „Hitler⸗Plan“ in Gegenſatz 
bringen zu dem „Papen⸗Plan“, dem letzten 
großen Arbeitsbeſchaffungsprogramm einer Re⸗ 
gierung, wenn man von der Zwiſchenetappe 
Gerecke abſieht. Der Papen⸗Plan hat ganz 
bewußt die Förderung der privaten Initiative 
betont; nicht nur das, er hat ſogar die Arbeits⸗ 
beſchaffung ganz ausſchließlich auf die pris 
vate Initiative des UAnterneh⸗ 
mers abgeſtellt und ebenſo bewußt eine 
öffentlißje Lenkung abgelehnt. Allerdings 

hatte der Papen⸗Plan die öffentliche Arbeits⸗ 
Rene 9 — — vorgeſehen für ſolche Ge⸗ 
ohnehin dem öffentlichen Einfluß 
— a oder die traditionsgemäß von 
öffentlichen Aufträgen geſpeiſt werden. Der 
Hitler⸗Plan rückt dagegen die 
ſtaatliche Lenkung ſtärker in den 
Vordergrund. Es wird ziemlich genau 
beſtimmt und umriſſen, für welche Zwecke der 
Arbeitsbeſchaffung die Mittel im einzelnen be⸗ 
reitgeſtellt werden, und erft die Durchführung 
bei dem letzten Unternehmer im einzelnen die⸗ 
ſem überlaſſen. Aus dieſem Plan geht alſo 
hervor, daß man die private Initia⸗ 
tive im Rahmen einer gewiſſen 
ſtaatlichen Wirtſchaftspolitik ent⸗ 
falten will. 

Aehnlich liegt es bei der neuartigen Methode 
der Finanzierung. Auch hier hatte die 
Regierung Papen zuletzt ganz bewußt nur mit 
alten bewährten Methoden arbeiten wollen, 
indem fie durch Ausgabe der Steuergut⸗ 
ſcheine eine Steuerſenkung vorwegnahm. Die 
damals ſchon häufig empfohlene Finanzierung 
durch Ausſtellung von Wechſeln bzw. Schatz⸗ 
anweiſungen für produktive Anlagen, die nach 
Bedarf zu prolongieren wären, ſind immer ſehr 
ſtrikt und ſehr grundſätzlich abgelehnt worden 
Die gegenwärtige Entſcheidung iſt daher tat⸗ 
ſächlich von grundſätzlicher Bedeutung. 

Unter dieſen Aſpekten iſt das Urteil über 
das aufgeſtellte Arbeitsbeſchaffungsprogramm in 
der Preſſe zu werten. Man bemüht ſich 
überall, gerade die Wahrung der alten 
Grundgedanken in den Vordergrund zu ſchieben 
und die ſogenannte Kontinuität in der 
„ zu betonen. Es 

ird daher mit ſeltener Einmütigkeit in der 
| gangen kapitaliſtiſchen Preſſe hervorgehoben, 
daß es der Regierung nur auf die Erhaltung 

oder Erweckung der privaten Initiative an⸗ 
et und jede ſtaatliche Lenkung abgelehnt 
werde. Soweit es ſich um ein öffentliches Ar⸗ 
beitsbeſchaffungsprogramm handelt, hätten die 
Gebiete auch ſchon früher immer unter öffent⸗ 
lichem Einfluß geſtanden. Ganz beſonders 
intereſſant aber iſt, daß gegen die Art der 
Finanzierung „keine grundsätzlichen Bedenken“ 
erhoben werden, es ſich gegenüber den 
ſonſt umlaufenden Ziffern nur um den dere 
hältnismäßig kleinen Betrag von 
einer Milliarde handelt. Daß in der amtlichen 
Mitteilung und in ſpäteren Erklärungen 
des Staatsſekretärs Reinhardt außerdem noch 
weitere ähnliche Arbeitsbeſchaffungsprogramme 
in Ausſicht geſtellt würden, ganz beſonders ein 
Programm zum Ausbau des Straßennetzes, und 
daß ferner die Anregungen hierzu vom Kanzler 
persönlich ausgehen, wird in der öffentlichen 
Kritik vorwiegend überſehen, und es wird 
teilweiſe jogar hervorgehoben, daß es hier nur 
um dieſes eine e 


* 


Mittwoch, 14. Juni 1933 


London, 13. Juni. Ohne Unterbrechung 
haben Techniker, Handwerker und Arbeiter 
ſeit Sonnabend gearbeitet, um das Geologi⸗ 
ſche Muſeum in Kenſington rechtzeitig für 
die große Konferenz herzurichten, die je in 
London abgehalten wurde. Eine große An⸗ 
zahl von Berufstätigen hat heute vormittag 
auf dem Wege zur Arbeitsſtätte den Um- 
weg nicht geſcheut, um in aller Eile ſich das 
Gebäude anzuſehen, in dem ſich das Schickſal 
der Weltwirtſchaft entſcheiden wird, ein 
Zeugnis für das ungeheure Intereſſe, das 
die Preite Oeffentlichkeit an der Konferenz 
nimmt. 


Geſtern nachmittag um 3 Uhr wurde dann 
die Weltwirtſchaftskonferenz durch den König 
von England eröffnet. Als der König den 
Saal betrat, hinter ihm Macdonald, Drum⸗ 
mond, Avenol und der techniſche Sekretär 
der Konferen Hanten erhoben fih alle Dele- 
ierten, um A die Rede des Königs anzu- 
a: Die Atmoſphäre, in der die Konfe⸗ 
renz eröffnet wurde, zeichnete ſich durch ihre 
Nüchternheit aus. Nach der Rede Macdo⸗ 
nalds wurde die Konferenz zunächſt unter⸗ 
brochen, um die verſchiedenen Kommiſſionen 
die Vollmachten der Delegierten in Empfang 
nehmen zu laſſen. Die weiteren Beratun⸗ 
en wurden um 16,25 Uhr aufgenommen. 
Macdonald ſchlug die Einberufung eines 
Präſidiums vor, in das die Vertreter fol⸗ 
gender Staaten gewählt wurden: Argen⸗ 
tinien, China, Tſchechoſlowakei, Frankreich, 
Deutſchland, Ungarn, Italien, Japan, 
Mexiko, Holland, Spanien, Schweden, Sow⸗ 
jetunion, Kanada und Vereinigte Staaten. 
Um 16,37 Uhr wurden die Beratungen der 
Konferenz auf Dienstag vormittag 10,30 Uhr 
vertagt. 


Von der polniſchen Delegation . 
daß ihre Vollmachten begrenzt ſind, d. h. ſie 
iſt nur ermächtigt, an der Konferen teilzu⸗ 
nehmen, nicht aber ihre a A unter 
ein eventuelles Abkommen zu ſetzen, das 
von der Konferenz beſchloſſen wird. 


Die Rede des Königs 


Der König Georg von England eröffnete die 
Wirtſchaftskonferenz mit folgenden Worten: 
„In der gegenwärtigen Zeit der allgemeinen 
Wirtſchaftskriſe begrüße ich die Herren auf 
engliſchem Boden mit den Gefühl einer tiefen 
Verantwortung. 


Ich glaube, daß es zum erſten Mal in der 
Geſchichte ſich ereignet hat, daß ein Monarch 
bei der Eröffnung einer Konferenz aller 
Völker der Welt den Vorſitz führt. 


Ich * meiner Befriedigung darüber Aus⸗ 
druck geben, daß eine derartige Verſammlung 
möglich geworden iſt, und daß man das Ver⸗ 
trauen hat, die gemeinſamen Bemühungen 
günſtigen Ergebniſſen entgegenzuführen. Ich 
begrüße herzlich die Vertreter der Staaten, die 
Mitglieder des Völkerbundes find. 
Immer habe ich die Arbeiten des Völkerbundes 
mit dem größten Intereſſe und der größten 
Sympathie verfolgt. Der Völkerbund hat dieſe 
Konferenz zuſammenberufen und ihr den Weg 
bereitet. Ohne den Völkerbund und ſeine Ideale 
wäre, ſo glaube ich, dieſe große Verſammlung 
kaum Ds zuſtande gekommen.“ 

der 


In franzöſiſcher Sprache ſagte 


König etwa folgendes: 
„Die ganze Welt befindet ſich in einem 
Zuſtand der Unruhe. 


Und Ihrer, meine Herren, wartet eine ſchwere 
Aufgabe, die ohne guten Willen und 
aufrichtige Zuſammenarbeit nicht 
gelöſt werden kann. Ich ſtrecke Ihnen die 
Hand entgegen und wünſche aus ganzem Her⸗ 
zen, daß Ihre Bemühungen zu günſtigen Çr- 
gebniſſen führen mögen, die fämtliche Böl- 
ker der Welt mit Ungeduld erwarten.“ 


In engliſcher Sprache ſagte der König 
weiter: 


„Die ſtändig wachſende Zahl der Arbeits: 
loſen 


iſt für mich Gegenſtand der Sorge ebenſo wie 
für alle hier Anweſenden. Daher appelliere ich 
auch an alle, aufrichtig für das Wohl der gan⸗ 
zen Welt zuſammenzuarbeiten.“ Der König 
unterſtrich darauf, daß die natürlichen Reich⸗ 
tümer der Welt bei weitem noch nicht er⸗ 
ſchöpft wären und daß der Menſch zweifellos 
fähig dazu iſt, ſie für die Zwecke des Fort⸗ 
ſchritts und der Ziviliſation nutzbar zu 
machen, daß aber die Ueberproduktion ſelbſt 
neue Probleme aufwirft und eine neue Beſtä⸗ 
tigung für die gegenſeitige Abhängigkeit und 
den Wert des Zuſammenwirkens der Völker 
bedeutet. 


Der König beendete ſeine Rede mit den 
Wünſchen, daß die Ergebniſſe der Konferenz die 
Welt auf den Weg des Wohlſtandes. des Fort 
ſchritts und der Ordnung leiten möge. 


Die Rede Macdonalds 


Nach dem König n. der en Pre⸗ 
mier das Wort zu Ar enn e der er 


betonte, daß die Bedeutung der u: SE durch 
die Tatſache unterſtrichen werde, daß ſämtliche 
Regierungen der ihnen übermittelten Einladung 
go ge geleijtet hätten. Macdonald erinnerte an 
die Entbehrungen und Leiden, die die 
Menſchheit in der letzten Zeit auf ſich nehmen 
mußte, er erinnerte an die Preisſtürze, an all 
die Beſchränkungen des internationalen Han⸗ 
dels, an die Aufhebung der Goldparität, an die 
wachſenden Arbellsloſenziffern, die jetzt ſchon an 
30 Millionen heranreichen und all die anderen 
Erſcheinungen der Kriſe. So weiter könne es 
nicht gehen, ſagte Macdonald. Es ſei höchſte 
eit, wieder zu einer normalen Lage in der 
elt zu gelangen. Auch die riegs⸗ 
ſchuldenfrage werde eheſtens durch die 
beteiligten Kreiſe geprüft und einer Regelung 
zugeführt werden müſſen. Die gegenwärtige 
Konferenz ſei die 


Fortſetzung der Arbeiten, die in Lauſanne 
geleiſtet wurden 


und dank deren Europa von einem furchtbaren 
finanziellen Ruin gerettet wurde. ir haben 
uns hier, fuhr Macdonald fort, verſammelt, um 
eine internationale Verſtändigun zu erzielen. 
Wenn es uns gelingt, dieſe Aufgabe durchzufüh⸗ 
ren, werden die einzelnen Regierungen die Auf⸗ 
gaben ihrer inneren Politik und ihrer Wirt- 
Een ag in prene Arbeit mit dem 
ntern. Arbeitsbüro meiſtern müſſen. Das 

ohl des einzelnen hänge von dem Wohl 
aller ab 

Erſt wenn man entſchließen werde, ge⸗ 
meinſam an dem Abſchluß von Verträgen zu 
arbeiten, die eine Rückkehr zum Wohlſtand er- 
möglichen, erſt dann werde man ſagen können, 
daß * 1 sea! die Erwartungen der gans 


— — ertigt hat. Ich denke, der 
beet se legierten Ausdruck zu geben, 
Ner- a erkläre, daß wir 
hierher gekommen ſind, um Wirt⸗ 
rA orien diskutieren, jondern um 
praktiſche Borji zur Löſung der bren⸗ 
nendſten en zu finden. 


Alle die Delegierten werden darum aufgefor⸗ 
dert, ihre Vorſchläge in möglichſt ri re 
Form vorzubringen, amit ohne Zeitverluſt mit 
der Pr iin möglicher Anordnungen begonnen 
werden 

Hoffentlich wird die Konferenz die Welt mit 
neuer Zuverſicht und neuem Vertrauen erfüllen, 
möchte ſie das Ende unſeres Irrweges bedeu⸗ 
ten, vor allem aber neue Hoffnungen, Energie 
und eine beſſere Konjunktur erwecken. Die Welt 
wartet darauf, und in unſerer Macht iſt es, um 
ihr dies alles ſicherzuſtellen. 


paris ift ſheptiſch 
13. Juni. Die franzöſiſche e bes 


Paris 
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ſch en nad) der röffnungsfißung mit 


urüd altun und Gteptizismus. 
AL — dieje € Einſtellung im „Echo 


fir. 134 


Die größte Konferenz der Welt eröffnet 


Der König von England begrüßt die Delegierten von 67 Nationen 


` 


aris“ zum Ausdruck. Das Blatt erklärt, 
ah Ma über die Ergebniſſe der 


inge entwickeln werden. 
betonen vor allem die Notwendig⸗ 
keit er Stabilifierung der Währungen und 
ſtellen feft, es jet wenig ermutigend, daß der 
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Aeußerung 5 der f von 
England, Mo u Norman: Ich kann nicht 
meine Karten aufdecken und mit irgend jeman⸗ 
jat, verhandeln, der eine Piſtole in der Taſche 


Wer d Piſtole fat, er ſie hervor- 
aan n und 1 Bi Tiſch Norman, ſo 
pp das Blatt fort, Babe 5 ſagen wollen 

Amerika ſich eindeutig äußern mif 

es den Dollar ſtabiliſieren wo 2 
= nicht. 
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ür den engliſchen Premierminiſter war die 
der Lond Ko 


nung oner nferenz, die fein 
f 5 ein Höhepunkt feiner politiſchen 
7 ag die er um ſo mehr auf das inter⸗ 


anderen ännern und 
timmt wurde. Dank feiner ſtarken 


belesen ung vermochte Macdonald 
mit ſeiner Eröffnungsrede diefer Verſammlung 
von nüchternen nern und 0 
einen 6 Schwung zu geben, 
4 noch nachwirken wird, wenn in den 
usſchußſitzungen über fonfrete Map: 


nahmen verhandelt und beſchloſſen werden 
ſoll. An 3 u... ungen fonnte 
Macdonald der K viel auf den 
me EAN yi einem 
unge riegs⸗ 
chuldenfrage, die gleich zu Beginn der 
Konferenz zeigt, daß i Gelingen von Fak⸗ 
toren abhängt, auf die jie keinen Ein 
fluß hat. Der amerikaniſche Senat, mit dem 
Rooſevelt vergeblich um die agung, 
gekämpft hat, erſchien in dieſer Stunde wie⸗ 
derum als der wirkliche Schiedsrichter 
der Situation. Macdonalds e eee. 
ſcen Lene eng pigie fi) in femen wirtiaft 
egierung zeigte in wirtſchafts⸗ 
politiſchen Ausführungen, die in der 
, rg der ag on 


pipart 


er nicht aber von 1 A, Ländern 
eee errungen werden er 
Gerade in letzter Zeit bei 


3 vert beten far der Si 
on⸗ 
wenn 
Be ee" warnte; 
fahr, daß ſich die Kon- 
11 Sa A F t bie Bei, dab verliert und 
bie Teilnehmer, anſtatt ſich näher zu kom⸗ 
immer weiter auseinanderreden. 
Alles, nn durch eine zweckmäßige — ge⸗ 
en kann, ſcheint Macdonald aufbieten zu 
wollen, um die Konferenz vor einem ſolche 
Ergebnis zu bewahren. 
Das Schickſal der Abrüſtungs konferenz hat 
aber erwieſen, mit äußeren Mitteln 
der 3 an Uebereinſtimmung auf die 
Dauer nicht ausgeglichen werden kann. 


Die dienstag⸗Vormittag⸗Sitzung 


London, 13. Juni. Die Sitzung der Welts 
wirtſchaftstonferenz begann heute mit einer 
Vermahnung des Präſidenten, Premier⸗ 
miniſter Macdonald, an einige ſäumige Dele⸗ 
gierte, die ſich in trivialer Weiſe zum Sitzungs⸗ 
beginn verſpätet hatten. Er bat ſie, ſich 
in Zukunft größerer Pünktlichkeit zu befleißi⸗ 
gen. Dann machte er Mitteilung von den 
Beſchlüſſen, die das Büro der Konferenz geſtern 
gefaßt hat. Auch in ihnen tritt der Wunſch zu⸗ 


> Dojenor 


Tageblatt « 


tage, die Verhandlungen nicht ins Uferloſe 


verlaufen zu laſſen. So ſollen 


für die allgemeine Debatte nur drei 
Sitzungstage 


bewilligt werden. Der Beſchluß, jedem Redner 
nur 15 Minuten Redezeit zu gewähren, 
wird allerdings nach Macdonalds heutigen 
Mitteilungen nicht ganz ſtrikt eingehalten wer⸗ 
den. Man will ſich hier einer gewiſſen Elaſti⸗ 
zität befleißigen in Fällen, in denen der Red⸗ 
ner wirklich bedeutſame Votſchläge zu 
entwickeln hat. Von der Internationalen Ar⸗ 
beitskonferenz iit ein Begrüßungstelegramm 
eingegangen. Ein Delegierter det Arbeits- 
konferenz wird übrigens heute nachmittag 
die Teilnehmer der Weltwirtſchaftskonferenz in 
einer Anſprache auf die Notwendigkeit hin⸗ 
weiſen, ſo raſch wie möglich zu wirkſamen Be⸗ 
ſchlüſſen zu gelangen. 


—— 


Internationle Arbeilskonferenz 


Der Kampf um die Sitze 
in den Arbeitsausſchüſſen 


Genf, 13. Juni. Der Führer der deutſchen 
Arbeitsfront Dr. Ley hat geſtern Genf im Flug⸗ 
zeug verlaſſen, um an einer de: Tagung 
der führenden Amtsſtellen der NSDAP. teil- 
zunehmen. 

Der Kampf um die Sitze der deutſchen und 
der faſchiſtiſchen Arbeitnehmervertreter in den 
Arbeitsausſchüſſen, der vorläufig zu⸗ 
gunſten dieſer Vertreter entſchieden worden iſt, 
dal in der geſtrigen Vormittagsſitzung der 

ollverſammlung der Internationalen Arbeits⸗ 
konferenz ein Na ói e l. In Abweſenheit des 
franzöſiſchen Gewerk 15 reters Jou hau 
proteſtterte der belgiſche Gewerkſchaftsführer 
Mertens gegen die von dem Aelteſtenrat be- 
ſchloſſene Zulaſſung der deutſchen und der italie- 
niſchen We in drel Arbeits⸗ 
ausſchüſſen. Die deutſchen Vertteter hatte jedoch 
nicht die geringſte Veranlaſſung, auf dieſe An⸗ 
gelegenheit, die durch den Beſchluß des Vor⸗ 
ſchlagsausſchuſſes zu ihren Gunſten entſchieden 
worden iſt, nochmals einzugehen. 

Die Konferenz hat geſtern die allgemeine Aus⸗ 
ſprache über die vierzigſtündige Arbeitswoche 
fortgefetzt, ohne daß es zu einer Entſcheidung 
gekommen wäre. 


Die Vorgänge 


in Oefterreich 


Kommuniſtiſche Attentate — demonſtrationen und Verhaftungen 
von Nationalſozialiſten 


Wien, 13. Juni. 


Geſtern kam es im Zuſammenhang mit der 
Wiedereröffnung der Wiener Univerſität, die 
ſeinerzeit bekanntlich wegen Unruhen geſchloſſon 
wurde, und wegen der Vorgänge im Lande an 
verſchiedenen Stellen der Stadt, insbeſondere 
vor der Univerſität, dem Rathaus, in der Sta⸗ 
diongaſſe, wo Knallfröſche geworfen wurden, 
und im Zeitungsviertel zu 


Kundgebungen gegen die Regierung. 


Die Polizei, die raſch die Ruhe wiederherſtellte, 
nahm 24 Perſonen feſt. 

Weiter find in einer Anzahl nationalſozia⸗ 
liſtiſcher Heime nach dem Polizeibericht ins⸗ 
geſamt 16 Ausländer feſtgenommen worden, 
gegen die, jo weit die geſetzliche Vorausſetzung 
vorliegt, das Ausweiſungsverfahren eingeleitet 
wird. Auch hier wurden 11 Perſonen in Haft 
genommen. 

Den Heeres angehörigen ift 
Erlaß des Heeresminiſteriums die 


Mitgliedſchaft und die Betätigung bei der 
nationalſozialiſtiſchen Partei verboten 


worden. Wie aus Innsbruck gemeldet wird. 
find dort 40 Nationalſozialiſten vert- 
haftet worden, darunter alle nationale 
ſozialiſtiſchen Gemeinderäte. 

Nach einer Korreſpondenzmeldung ſoll die 
Bundesregierung unter anderen Maßnahmen 
ein Verbot des Deutſchen Soldatenbundes ind 
die Ausweiſung ausländiſcher Perſonen, die bei 
der nationalſozialiſtiſchen Partei Oeſterreichs 
tätig ſind, beabſichtigen. f 

Nach Mitteilung einer als durchaus zuver⸗ 
läſſig anzuſehenden Wiener Quelle ſoll der Lan⸗ 


durch 


desinſpekteur der NSDAP, in Oeſterreich, der 
er e Rei e 
bit, heute früh in feiner Wohnung in Linz 


Um die Stabiliſierung der Währungen 


meinungsaustauſch der Gouverneure der drei Zentralbanken 


London, 13. Juni. Parallel mit der Welt- 
wirtſchaftskonferenz laufen Verhandlungen zwi⸗ 
ſchen England, Amerika und Frankreich über die 
Stabiliſierung der Währungen. An einer Be- 
ſprechung im engliſchen S aan nahmen die 
Leiter der Zentralbanken Englands, Frankreichs 
und Amerikas teil. 


Es wurde die Frage der Währungsaus⸗ 
gleichsfonds erörtert. Ein von Amerika 
vorgebrachter Vorſchlag für einen gemeinſamen 
Währungsausgleichsfonds iſt abgelehnt worden. 
Trotzdem ſoll Amerika, wie die „Daily Mail“ 
meldet, daran intereſſiert ſein fir ft 
Währungsaus ne ne ſcha fen. Die Be⸗ 
ſprechungen erſtreckten ſich ferner auf die Fejt- 
ſetzung eines Goldpreiſes, wobei Frankreich die 
Frage der Rückkehr Englands und Amerikas 
zum Goldftandard aufwarf. Englands Ver⸗ 
treter wies darauf hin, daß die Wiederherſtel⸗ 
lung des internationalen Handels der Rückkehr 
zum Goldſtandard vorangehen müſſe. Amerika 
unterſtützte teilweiſe den engliſchen Vertreter. 
„Finanzigl News“ bemerken, man könne anneh⸗ 
men, daß die U e dem Vorgehen 
Englands und die Goldſtandardländer dem Bei⸗ 
ſpiel Frankreichs folgen würden. Die Ratifi⸗ 
erung des zwiſchen den Zentralbanken und 
Schatzümtern erzielten Abkommens durch die 
Weltwirtſchaftskonferenz werde nur eine For m- 
ſache fein, 


Zu einem Meinungsaustauſch der Gouver⸗ 
neure der Zentralbanken en, 
Frankreichs und Amerikas berichtet Pertinax 
dem „Daily n die Ausſprache 
habe bei den drei Teilnehmern einen gin fri 
gen Eindruck hinterlaſſen. Alle drei Kann 
ſich einig zu fein über die Zweckmäßigkeit 
einer baldigen Stabiliſterung der Währungen, 
die vom Goldſtandard N worden find, 
. . hege man in vielen Kreiſen Zweifel, 
ob die Befugniſſe des ametikaniſchen Gouver⸗ 
neurs Harr Man austeichten, um Bindungen 
einzugehen. an denke daran, daß Präſident 


LER ihn bezüglich der Aufgabe des 
Goldſtandards durch Amerika nicht um Rat 
gefragt habe. Außerdem habe Harriſon kein 


Hehl daraus gemacht, daß bei einer Stockung 
der Aufwärtsbewegung der Warenpreiſe in 
Amerika die 3 in yy] ington keine 
andere Wahl habe, als den Dollar weiter 
a bſinken fun laſſen, um die Preiſe höher 
zu treiben. Unter diefen Umſtänden feien die 
Beſprechungen zwiſchen den Vertretern der drei 
Banken vielleicht nicht ſo wichtig wie manche 
Leute behaupten. 


„Finanzral News“ fagen, es feien zwei 
getrennte Konferenzen im Gange, die eine bei 
der Bank von England zwiſchen den Gouver⸗ 
neuten der drei Zentralbanken, die andere im 
Schatzamt zwiſchen Vertretern der drei z 
ämter. Die Konferenz in der Bank von Eng- 
land erörtere die Me einer vorläufigen 
Stabiliſierung der hrungen, die Konferenz 
im Schatzamt die allgemeinen Grundſätze einer 
dauernden Regelung. Bisher ſchien ein geringer 
oder gar kein Eu chritt erzielt worden zu fein. 
Auch ſei eine Einigung nicht in Sicht. 


Die Amerikaner ſchienen alles andere als 
eine baldige Stabilifierung zu wünſchen. 
Auch die britiſchen Delegierten hätten es nicht 
ſehr eilig. Nur Frankreich dränge auf parois 
Schritte, ſcheine aber mehr bereit zu fein, die 
Stabiliſterung durch Worte als durch Taten 

zu fördern. 


— 5 heftiger Gegenwehr verhaftet worden 


Weiter hat die Bundespolizei 11 das 
Braune Haus und jämtlihe Bezirksheime der 
Nationalſozialiſtiſchen Partei in Wien beſetzt 
und geſchloſſen. 
Was den 
Anſchlag auf Landeshauptmann Dr. Nintelen 
betrifft, jo hat die bisherige Unterſuchung kein 
klares Bild ergeben. Von den Sicherheits⸗ 
behörden wird jetzt die Vermutung aus⸗ 
geſprochen, das Attentat auf den ſteiriſchen 
Landeshauptmann Dr. Rintelen fet 
von kommuniſtiſcher Seite 
erfolgt. Man bringt dies in Zuſammenhang 
damit, daß vor einiger Zeit bei einem jungen 
Kommuniſten eine größere Anzahl von Spreng- 
patronen und größere Mengen von Ammonit 
gefunden worden ſind. 
Ein zweites kommuniſtiſches Attentat, 
das in den Reihen der SA.⸗Leute ein Todes⸗ 
opfer forderte, wird aus Steiermark ge⸗ 
meldet. In dem Ort Nieſenbach bei Birkfeld 
waren zwei SA.⸗Leute mit der Kolportage 
nationalſozialiſtiſcher Zeitungen beſchäſtigt. Sie 
wurden von dem kommuniſtiſchen Arbeitsloſen 
Joſef t, der kurz vorher den Nuf „Heil 
Moskau“ ausgeſtoßen hatte, mit einem Meſſer 
überfallen. Der SA.⸗Mann Matthias Schwarz 
flel dem Attentat zum Opfer und blieb tot 
liegen. Ein zweiter SA.⸗Mann erhielt mit 
einem Stein einen ſchweren Schlag über den 
Kopf. Der Mörder it verhaftet. 

Wie zu dem beteits geſtern gemeldeten 
Sprengitoffänihlag auf das Geſchäft des 
Juweliers Futterweit 
in Meidling, der Jude iſt, ergänzend mit⸗ 
geteilt wird, flog ein in Papiet eingewickelter 
rauchender Gegenſtand gerade in dem Augen⸗ 
blick in den Laden, als Futterweit mit einer 
Kundin wegen eines Schmuckſtückes verhandelte. 
Futterweit wollte den Exploſivkörper ſchnell auf 
die Straße werfen. In dieſem Augenblick ers 
folgte die Explosion. Sie riß dem Juwelier 
beide Häne ab und fügte ihm andere jo ſchwete 
Verletzungen zu, daß er auf der Stelle tot war. 
Bei den vier anderen Verletzten handelt es ſich 
um die Verkäuferin und um drei Paſſanten. 
Ihre Verletzungen ſind aber, wie nachträglich 

teitgeiteilt wurde, leichter Natur, 

Bisher konnte noch nicht ermittelt werden, 
ob der Sprengſtoffüberfall zum Zwecke eines 
Raubes inſzeniert worden war. 


Heute früh gegen 2 Uhr wurde auf das Ein⸗ 


Viererpalt und die polniſch-franzöſiſche 
Freundſchaft 


A. Warſchau, 13. Juni. (Eig. Drahtbericht) 


licht 
der 


H ſche 


egierung habe Polen ſofort, als Muſſo⸗ 
ini jet 


be, von dieſen 
bei ihrer Ab⸗ 


die Rechte irgendwelcher anderer Staaten 
oder die Autorität des Völkerbundes nicht 
beeinträchtigen zu laſſen. 

Die polniſche Regierung ſei von dem Fortgang 
der Verhandlungen laufend unterrichtet 
worden, und Frankreich jetzt nach Abſchlu 
des Paktes auch die Aufmerkſamkeit Polens au 
den Art. 2 des Paktes gerichtet, der die Grund⸗ 
ſätze auseinanderſetzt, von denen ſie ſich in be⸗ 
ug auf die Erwähnungen des Art. 19 des 
Bölterbundes im Viermächtepakt haben leiten 
laſſen. Vor allem könne 

tein Revifionsproblem unter Umgehung 

des Art. 1 

aufgerollt werden. Die franzöſiſche Regierung 
werde keinen Vorſchlag annehmen, der die Be⸗ 
ſtimmungen dieſes Artikels irgendwie uns: 
acht laſſen würde. Sie würde auf der Bes 
fragung aller Mitglieder des Völkerbundes 
bei dem Problem einer Vertragsrepiſion 
und auf der Einſtimmigkeit des Beſchluſſes über 
den Vollzug einer ſolchen Reviſion 1 
Die frandi e Regierung jhäse ſich glücklich, 
bei dieſer Ge egter noch einmal den Wunſch 
ausdrücken zu können, die Politik, die ſie ge⸗ 
meinſam mit der polniſchen Regierung auf 
Grund der Verträge zwiſchen den beiden Län⸗ 
dern treibe, e 


Dieſen letzten Satz erklärt die offiziöſe „Ga⸗ 
zeta u für den wichtigſten in der 
ganzen Note. Die fab unf werde zeigen, wie 
der Viermächtepakt ſich auf den Völkerbund und 
auf die Fortdauer des Weltfriedens auswirken 
werde, Was die Beziehungen zwi n Frank⸗ 
reich und Polen betreffe, ſo zweifle man in 
Polen keinen Augenblick an dem guten Wil⸗ 
len und den Wünſchen Frankreichs. die bis⸗ 


herige polniſch⸗franzöſiſche Politik fortzuſetzen. 
Etwas es aber 5 die Frage, ob es für 
Frankreich Che möglich fein werde, und es ent: 
ſtehe die Befürchtung, daß dieje Möglich⸗ 
keit ſich durch Frankreichs Beitritt zum Vier⸗ 
mächtepakt verringern werde. Was Polen 
betreffe, ſo habe es ſowohl den guten Willen 
als auch die Möglichkeit, die Zuſammenarbeit 
mit Frankreich unverändert fortzuſetzen. 
Es gebe nur einen Grundſatz, der unbedingt 
beachtet werden müſſe, wenn dieje Möglichkeit 
keine n olle, und das ſei 
der Grundſatz der Gegenſeitigkeit. 


Stimmen von 


Preſſefreiheit und Nationalismus 


Auf der Budapeſter Tagung des Vollzugskomi⸗ 
tees der Internationalen Journaliſten⸗Födera⸗ 
tion wurde bekanntlich eine Reſolution anges 
nommen, in der es heißt, „daß die Preſſefreiheit 
in vielen Ländern durch die nationale Politik 
bedroht iſt“ und daß die Zuſammenarbeit mit 
dem „Reichsverband der Deutſchen Preſſe“ in 
Anbetracht der in Deutſchland zurzeit waltenden 
Grundſätze unmöglich ſei. 


ür dieſe Entſchließung ſtimmten auch die 
polniſchen Jonenaliſten Et. Groſtern und 
Beaupre „Sowohl die Tatſache, daß eine 
am Entijliegung gefaßt wurde, als auch die 

eilnahme der polniſchen Delegation an der 
Abſtimmung hierüber dürfte nicht ohne Echo 
bleiben“ — meint die „Gaz. Warſzawſka“ 
in einem Artikel. 


„Die Herren Groſtern und Beaupre en 
ihre Vollmachten überſchritten und 15 nicht die 

rtreter ſämtlicher polniſchen Journaliften. 
Die Annahme dieſer Entſchließung ſtellt vor 
allem einen Formfehler dar, da er rein politi⸗ 
ſchen Charakters und einſeitig iſt. 


heitspreisgeſchäft us der Kleinigkeiten“ im 
Wiener Bezir avoriten ein zweiter 
Sprengſtoffanſchlag verübt. Der Erp oftons⸗ 
körper richtete am Portal, an beiden Auslage⸗ 
fenſtern und am Kellergewölbe ſtarken Schaden 
an. Auch die Fenſterſcheiben des gegenüberlie⸗ 
genden Hauſes wurden beſchädigt. Verletzt 
wurde niemand. Die Polizei ſucht nach zwei 
jungen Leuten, die als Täter in Betracht kom⸗ 
men. Kurz nach dem Anſchlag hatten die béis 
den einen in der Nähe des Tatortes haltenden 
7 zu einer Fahrt in den dritten Be⸗ 
gie enommen. Der Chauffeur, dem fie ver⸗ 
ae vorkamen, wollte zunächſt nicht fahren; 
die Burſchen ſollen ihn deshalb, wie die Poli⸗ 
ei weiter mitteilt, mit a bedroht 
ben. Auf der Fahrt nach dem dritten Bezir! 
winkte der Chauffeur einem Poliziſten mit dem 
Taſchentuch zu. Pie beiden Inſaſſen des Autos, 
die das Signal bemerkten, zwangen den Chauf⸗ 
fer zum Halten, ſprangen ab und ergriffen die 
Flucht. Weitere Erhebungen find eingeleitet. 


nalionalſozialiſtiſcher Aufruf 


Die Gauleitung Wien der NSDAP. ver⸗ 
öffentlicht einen Aufruf, in dem fie alle Natio: 
nalſozialiſten auffordert, vollkommen Ruhe und 
Disziplin zu bewahren. „Wir erheben den ſchärf⸗ 
jten und nachdrücklichſten Einſpruch“, jo heißt es 
weiter, „gegen die von einer ganzen Reihe von 
jüdiſchen und judenhörigen Zeitungen gemachten 
Verſuche, unſere Bewegung mit den Spreng⸗ 
E in Zuſammenhang zu bringen. 

ir haben den Boden des Geſetzes bisher nicht 
verlaſſen und werden es auch weiterhin nicht 
tun. Wir werden 7 wie in Deutſchland ehrlich 
kämpfen und ehrlich ſiegen. Heil Hitler!“ 

Die „Deutſch⸗Oeſterreichiſche Ta⸗ 
geszeitung“ bringt zu den geſtrigen Vor⸗ 
gängen keinen Kommentar, fte ſchreibt vielmehr 
in einer Mitteilung an ihre Leſer: „Wir brin⸗ 
gen hiermit allen Partei⸗ und Geſinnungs⸗ 
freunden zur Kenntnis, daß wir durch die neue 
Preſſeverordnung gezwungen ſind, bei der Be- 
richterſtattung über polikiſche Vorkommniſſe uns 
lediglich auf den Tatſachenbericht zu beſchrän⸗ 
ken und es uns verſagen müſſen, die bisher 
übliche Beurteilung der politiſchen Exeigniſſe 
weiterhin ungeſchmälert zu piiegen. Wir mij- 
jen es daher unſeren Freunden überlaſſen, fiit 
die Dauer dieſer außerordentlichen Verhältniſſe 
die Satubfolgerungen aus unſerer politijchew 
Berichterſtattung ſelbſt zu ziehen.“ 

Wie die „Neichspoſt“ erfährt, wird auch 
die Schließung der AAo in Groß⸗Hartas 
in Niederöſterreich jomte in Kirchdorf in Ober: 
öſterreich und in Vorarlberg durchgeführt. 


— 


Tumulte in Meriko 


8 Tote, etwa 100 Verletzte 


ito, 13. i. der Heinen Stadt Zi⸗ 

rap ha es w einer i irel rint A 

in deren e 
getöte 

letzten befinden ns 


zahlreiche Perſonen, die an den Zu 
icht beteili . 32 nen, 
er 1 ür rr r der Sn 


t, 
urde eſt genommen. Starke Militärs 
Ae deen die Straßen der Studt. 


Kein engliſches Angebot 
über die Kriegsſchuldenrate 


eee 2 Bea 
ni eine 
« — zu leiſten, am 


der fälligen Kri 
geb iae lehnt Di en, Es wird bemgegen: 
über etaeieft, daß e 


Genfer Berbot 
des deutichen Arbeitsdienſtes? 


Genf, 13, Juni. Das techniſche Komitee des 
eg es der Abrüſtungskonferenz for: 
derte das t des von Deutſchland eingg⸗ 
führten obligatoriſchen Arbeitsdienſtes. 


hier und dert 


noch a K mate 


5 er 7 555 t 

rohung der Preſſefreiheit 
— e ſo 125 ＋ 
n 


ation aktiv beteiligt ſein muß. Die Beſchrän⸗ 
ungen, die in bezug auf die Juden angewandt 
wurden, find vom Standpunkt der deutſchen 


nationalen Intereſſen richtig. 
Vielleicht werden fie morgen ſchon — auch in 
Polen Anwendung finden. 


Mit der Frage einer ſolchen Vertretung des 
. tnalismus ſollten ſich möglichſt 
a 


die journaliſtiſchen Berufsorganijationen 
befaſſen.“ 
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U 


Dofener 
Tageblatt 


Betrüger mit Phantaſie 


der Schatz in der Oſtſee — Der uralte Trick mit der ſpaniſchen Erbſchaft 
Auch der Kriminaliſt muß Bhanfafie haben 8 


Zum Betrügen gehört — 
kann darüber Aufſchluß geben — nicht nur ver⸗ 
brecheriſche Veranlagung, Ueberredungsgabe 
und alles mögliche andere, ſondern auch erheb⸗ 
ud viel Phantasie. Um auf die Phantaſie 
anderer, nämlich der Betrogenen einwirken zu 
. aus Br des naer, der Schwindler oder 
wie die Species alles heißen mö z 
tafte haben. II ER 


Einen anſchaulichen Beweis dafür bietet unter 
anderem ein Prozeß, der 1 in B 9 5 
lau verhandelt wird. Eine Betrügerbande hat 
ſich dort vor dem Richter zu veronfworten. Es 
waren wahrhaft phantaſtiſche Projekte, mit 
denen die angeklagten Schwindler hre Opfer 
hereingelegt haben. So wurde zum Beiſpiel ein 
Hamburger Geldgeber mit der Vorſpiegelung 

eſchröpft, in der Oſtſee feien ſieben 4 0 

ffe zu heben, in denen gewaltige & ungen 
von Kupfer, Blei und Sprit enthalten ſeien. 
Obwohl es denkbar leicht geweſen wäre, ſich von 
der Unwahrhaftigkeit dieſer eie zu über⸗ 
zeugen, opferte der Hamburger Geldgeber mehr 
— zehntauſend Mark, bis er endlich Lunte 
roch. 


Das klaſſiſche Beiſpiel derartiger „Schatz⸗ 
betrügereien“ iſt die berühmte s pan 7 * 
Erbſchaft“ oder der „ſpaniſche Lag % 
werden hilfreiche Leute geſucht, die einem un: 
Nen À verfolgten Schatzgräber oder Schatz⸗ 
erben das Geld zur Hebung der Schätze gegen 
eine anteilmäßige Beteiligung am Geſamterlös 
vorſtrecken. Faſt jedes Jahr fallen in Europa 
und Ueberſee dumme Leute auf dieſen uralten 
Trick pezen, ee der illuſtrativer Be- 
weis fiir die igkeit des Satzes ijt, daß di 
Dummen nicht ausſterben. N N 


Auf den erſten Blick ſcheinen ſolche iſpi 
darzutun, daß bei der Anlage ae Bell. 


jeder Kriminaliſt 


reien nicht gerade ein erheblicher Aufwand 
Phantaſie getrieben Are Teohdem ilt 5 
dabei ganz einfach, gewiſſe typiſche phantaſtiſche 
Vorſtellungen zu treffen, die auch beim anſchei⸗ 
nend nüchternſten Menſchen, ja gerade bei die⸗ 
E Ind, e e hat 
ung phanta er ätze ge⸗ 
hört Wenn bei einfachen Deuten 1 Me. 
dium des Gedruckten hinzukommt, dann entſteht 
br re ae a air a. Komplex, der 
$ ! 
ge eh ng as Gelingen von jolen 


In dieſelbe Gruppe gehören die ſogenannten 
Goldmacher, die ja, wie einige aufſehen⸗ 
erregende Prozeſſe der letzten Jahre beweſſen, 
ebenfalls noch lange nicht ausgeſtorben find, 
Auch hier winkt die Möglichkeit, durch Finan⸗ 
zierung raſch und verhältnismäßig mühelos reich 
zu werden. Nicht anders iſt es del den vielen 
Schwindelerfindern, ſei es nun, daß ſie endlich 
die langgeſuchten „Todesſtrahlen“ oder ein un⸗ 
ehlbares Rouletteſyſtem erfunden haben, Es 
ſt klar: Leute, die gar keine Phantaſie haben, 
kann man nicht betrügen. Solche Leute gibt es 
aber nicht. Von dieſer Exkenntnis leben alle 
Betrüger und Schwindler in dieſer Welt. 


Von dieſer Erkenntnis lebt aber auch zu einem 
oer Teil die Ariminalpolizei. Jeder 
tüchtige Kriminaliſt muß Phantaſie haben, ſonſt 
wird er bei der Verbrecherjagd nicht den ge- 
Bertele Erfolg haben. Phantaſie ift hier der 
Vorftellungstraft gleichzuſeßen. Das bedeutet, 
daß ſich ein Kriminaliſt in die Mentalität des 
Verbrechers hineindenken können muß. Wenn er 
das kann, dann 8 auch vorauszuberech⸗ 


N e ee eg. Sir alt Fi: š 
er Polizei zu entgehen. Das Unwahrſchein⸗ 
liche hat nd idon oft als das Richtige ent- 


puppt — wenn auch erſt im Gerichtsſaal. 


PPT 
Kommen 60 Millionen Dollar nach Kalisch? 


Freudenrauſch hat Familie Glicenfztajn erfaßt 


In Kaliſch beruht fieberhafte Erregung. 
Ein plötzlicher Dollarxxauſch hat die weitver⸗ 
weigte Familie der Glicenſztajns erfaßt, 
— ihre Mitglieder glauben annehmen zu 
dürfen, daß der vor einiger Zeit verſtorbene 
„Bierkönig“ Nuchym⸗Izaak Glicenſztajns alias 
Louis Dale ein verſchollenes, aber jetzt um fo 
lieberes Reis der Familie tft Gli t 
Dale, der vor einiger Zeit ſtarb, hinterli 

ein Vermögen von 60 Millionen Dollar, 
für das die Behörden jetzt den oder die Erben 
ſuchen. Als die Kaliſcher Glicenſztajns, meiſt 
Eden boran, Keben fie alle erhalte fehen 
a tten, lie alle e ſtehen 
und liegen, beriefen ei amilienrat ein und 


nach zur ilie Glicenigtajn 
Fi) Hindernis gur 
| darin, 


drei t 
9 


Man forſchte in den Archiven von 
Kaliſch nach, aber es ließen ſich 
keine Dokumente, 


Die Erneuerung 
der deulſchen Univeriität 


Der Nationalfozialismus 
und die deuiſchen Hochſchulen 


Ein akademiſches Reformprogramm entwickelte 
Prof. Dr. Willy Nad Heidelberg, in 
ſeiner Immatrikulationsrede vom 15. Mai 1933, 
die er auszugsweiſe im laufenden 3 gage der 
„Forſchungen und Fortſchritte“ verdh endi t. 


„Im Zeichen einer mächtigen Staatsumwäl⸗ 
gung vollzieht ſich For Eintritt ins akademiſche 
eben und in die Gemeinſchaft unferer Univer⸗ 


tät. Ueber jeden einzelnen von Ihnen, er mag 
ch Bedeutung zumeſſen oder nicht, rauſchen die 
Flügelſchläge großen Geſchehens dahin. Die Re⸗ 
À ebung hat in kürzer 
einer Planmäßigkeit und Schlag⸗ 


di 

Tage ciel m fe ge 

i fühlt, keine 

Entſcheidung mehr läßt, als mit 

ihr zu gehen. Angeſichts ihrer 

des Zwungsläufigteit ihrer Entwicklung i 

gleichen vor keine 

einem Wort: fi ijt Deutſchland 

ionalismus Schi 

Der Nationa a Shijat 


t. In 
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fi 


t fand man eint 
Mükalteber der Familie Gliceniztajn, 
aus der Vorkriegszeit ſtammen 
bene illionäx doch n Sohn hatte, aller: 
Nings einen unehelichen, der feiner Mutter 
7 Bellamy heißt. Er wohnte mit feiner 
. ae in nie Ar ; dann 
aber, und von ſeinem jetzigen Aufenthaltsort ift 
nichts bekannt. Ke3 ir . g 


‚Die Tei der Exiſtenz dieſes Sohnes ver⸗ 
ringert die ben 
Re e. 


iger sanwalts ns Stadt⸗ 
macher beabſichtigt er, die Pa der 
60 Millionen durchzuſetzen, die gegenwärtig 
noch in weiter Ferne in den Safes Ne ker 
Bamken biegen, Da Bielinka n 
Mittel hatte, um den Rechtsanwalt zu beza 
e 


um peh y 
ſumme. Der Rechtsanwalt würde aljo ein ganz 
e e 
a recht i 
u € damit i i 
Bee A RT 
ine Lifte von deeißt i 
die für die eiten W — — 


Er muß feine Sendung erfüllen. Das gilt von 
innen wie von außen geſehen. Würde er 
ſcheitern oder auch nur in der zöſung entſchei⸗ 
dender Aufgaben verſagen, ſo wäre Deutſchland 
dem Untergang a aber auch der ganze 
Erdteil würde dann früher oder ſpäter dem 
Chaos verfallen. Die Dinge liegen ernit. 
Keine Feſtbegeiſterung und fein Schwung des 
Neuſchaffens darf uns dieſen Ernſt verſchleiern. 


Hitlers Bewegung ijt hervorgewachſen aus 
dem tief verletzten Gefühl der deutſchen 
Ehre, 


und weil ein ſolches ſeeliſches Anliegen höchſter 
Art zu einer ihrer Haupttrieb chern mine 
ihr bejonders die Jugend in ihrer Empfänglich⸗ 
teit für die idealen Güter dnr Nation Au. Date 
aus ergeben 


tun ger für den weiteren Fortgan 


bie 


Yy t werben 
ehrliche Mits 

ger Köpfe. Unendlich 
nes Ergchtens auch auf die 
innere Gewinnung und Verſöhnung aller Volks⸗ 
teile und der früher Andersdenkenden an, fo⸗ 
fern ſie nur guten Willens find, Dies 
wiegt nach meinem Dafürhalten ſchwerer als 
ein zu eifriger Gebrauch der neu gewonnenen 
Macht. Als ein Mann, der ehrlich gewillt iit, 
die neue Regierung in ihrem jchweren Aufbau⸗ 
werk zu unterſtützen, hege ich die Hoffnung, daß 


arbeit unabhän 
viel kommt jetzt mei 


TnT Emmm 


die über ſeine Abita i |3 
A feine Abſtammung Auſſchluß geben, 


ſich auch 


mimm 
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Demnächſt will er ſich nach London begeben, | den Beſitz der amerikaniſchen Regierung über 


um dort am amerikaniſchen Konſulat Erkundi⸗ 
gungen über die Erbſchaft einzuziehen. Aller⸗ 
dings müßte er ſich mit der Durchführung der 
Angelegenheit ſehr beeilen, denn wenn 
nicht innerhalb eines Jahres die nötigen Be⸗ 
weiſe beigebracht werden, geht die Erbſchaft in 


Bielinka und — Berater Stadtmacher haben 
jedoch die Hoffnung noch nicht aufgegeben, in 
nächſter Zeit Millionäre zu werden. Dagegen 
ſind die anderen n vecht ſkep⸗ 
tiſch, da f mit Recht ſagen, daß es ſchwer 
fallen dürfte, die Verwandtſchaft mit dem Bier 
könig zwingend nachzuweiſen. 


Jeuergefecht mit Telephondrahtdieben 


Ein Dieb getötet 


treibt 


Kattowitz, 12. Juni. Im Kreiſe id, 
nmejen, die 


jeit längerer Zeit eine Bande ihr 
es auf die Telephonleitungen abgeſehen 
hat. a0 täglich wurden Diebſtähle von Tele⸗ 
phondraht gemeldet. Die Dreiſtigkeit der Diebe 
ging ſo weit, daß einmal ſogar 

wührend einer militäriſchen Nachtübung ein 

Verbindungskabel zwiſchen zwei Abteilun⸗ 

gen zerſchnitten und geſtohlen 

wurde. Die Nachtübung mußte daraufhin ab- 
gebrochen werden, Keine der Telephon⸗ 
leitungen, die die Landorte des Pleſſer Kreiſes 
mit der Kreisſtadt und mit Kattowitz verbin⸗ 
den, ſchien mehr ſicher zu fein, jo daß die Polizei 
fih genötigt ſah, eine ausgedehnte Uebers 
wachungstätigkeit zu entfalten. 

Am Sonnabend abend gelang es endlich einem 
zolizeipoſten, die Diebe auf friſcher Tat feſtzu⸗ 

Men, die gerade dabei waren, im Walde von 
Emanuelsſegen eine Leitung zu zerſchnei⸗ 
den. Da die Diebe bewaffnet waren und auf 
den Polizeibeamten zu feuern begannen, z 
auch dieſer ſeine Waffe. Einer der Diebe blieb 


tot liegen, ein anderer, der offenbar nur 


Abwehr aller 


leichter verletzt war, wurde von feinen flüchten» 
den Genoſſen mitgeſchleppt. Auch der Polizei⸗ 
beamte erlitt mehrere Schuß verletzungen. 
Er wurde einige Rh ſpäter bewußtlos von 
einem anderen Polizeipoſten aufgefunden und 
nach dem Knappſchaftslazarett 
ſegen geſchafft, wo bei ihm 
ſechs * en durch Revolver: 
kugeln feſtgeſtellt wurden. 

Das Pleſſer Polizeikommando nahm ſofort 
mit einer größeren Polizeiſtreife die Verfolgung 
der Täter auf, die jedoch bis jetzt nicht ermittelt 
werden konnten. Man konnte lediglich feſt⸗ 
ſtellen, daß es ſich in der Tat um eine wohl⸗ 
organiſierte Diebesbande handelt, die ſich ver: 
ſchiedentlich auch bereits an die Starkſtrom⸗ 
leitungen hexangemacht hat. Die Tatſache, 
daß die Diebe ſofort das Feuer auf den Polizei⸗ 
beamten eröffneten, läßt darauf ſchließen, daß 
die Banditen von vornherein auf gewaltſame 
„Störungsverſuche“ vorbereitet 
waren. Das Hauptkommando der Wojewod⸗ 
ſchaftspolizei hat für die Ermittlung der Täter 
1000 Zloty Belohnung ausgeſetzt. 


in Emanuels⸗ 


Bor der Landung des, Graf Zeppelin, 
; in Friedrichshafen 


Hamburg, 13. Juni. Das Luftſchiff „Graf 
Zeppelin“ wird von ſeiner zweiten dies⸗ 
jährigen Südamerikareiſe vorausſichtlich in den 
frühen Nachmittagsſtunden in Friedrichs⸗ 
hafen landen. 


Sevilla, 13. Juni. Das Luftſchiff „Graf 
eppelin“ iſt geſtern um 17 Uhr in Sevilla 


gelandet. 
KERN — 


Vollſtreckung zweier Todesurteile 


Verlin, 13. Juni. Nachdem der preußiſche 
Miniſterpräſident ſich entſchloſſen hat, von dem 
Recht der Begnadigung keinen Gebrauch zu 
machen, ſind heute um 6 Uhr morgens auf dem 
Hof des Strafgefängniſſes Plößenſee der 
ven e Wächter Paul Rohrbach aus Nie- 
derf e und der 2 jährige Bäcker Her- 
mann ittſtock aus rlin⸗Buchholz von 
dem ute ter Gröpler⸗Magdeburg mit dem 
Beil hingerichtet worden. 


Rohrbach und Wittſtock waren wegen gemein⸗ 
ſchaftlichen Mordes an dem Kraftwagenführer 
Kurt Pohl zum Tode verurteilt — Die 
gegen dieſes Urteil bei dem Reichsgericht ein⸗ 
geleitete Reviſion wurde verworfen. 


—— 


Geſunkenes U-Boot aufgefunden 


Im Weltkrieg auf Mine gelaufen 
Riga, 12. Juni. Nach einer Meldung aus 
Riga wurde Niger Tage von lettiſchen Fildern 
auf dem Meeresgrunde unweit der Küſte ein 
geſunkenes U-Boot gefunden. Nach 


auf dem Boden der Hochſchulen das 
vollziehe, was wir von der unbedingten Ein 
ordnung aller Verbände und Körperſchaften in 
die große deutſche Volksgemeinſchaft erwarten: 
eine um ſo lebensvollere Regſamkeit innerhalb 
r aufzurichtenden wird en Ordnung und 
der einzelnen Berufskreiſe. Je eiferner ſich die 
aten én ihren entſcheidenden rr⸗ 
[a tsbezirken durchbildet und alles Wider⸗ 
tre nde einſchmilzt, deſto weiträumiger und 
herziger muß und wird auch nach meiner 
eberzeugung Bereich volksverbundenen 
Krigen Schöpfertums verfahren werden, wie es 
te Univerſitäten verkörpern, 


ſoſern nur unſer Tun durchglüht iit vom 
Feuer nationaler Geſinnung und Tatbereit⸗ 


Das 
Die e, parung ſehen wir aber auch als ſelbſt⸗ 
n 


ulen, 
wie jede eh nititution, ie 15 Ent⸗ 
widfungsrüldi 


ünde und ſchwachen Seiten, und 
turgemäß werden dieſe in Kriſenzeiten deut⸗ 
licher fühlbar. Leider ſind die Univerſitäten auch 
da und dort nicht unberührt geblieben von miß⸗ 
lichen politiſchen Nebenwirkungen der Nach⸗ 
friegszeit, von geiſtigen Serfeungseriheinungen 
wie fie jede Jeltenwende mit fih bringt. Aber 

s eine wird man den Univerfitäten, wenn 
man gerecht bleiben will, laſſen müſſen: Ge⸗ 
rade ſie ſind in ihrer All emeinheit, ſind in 
der überwältigenden Mehrzahl ihrer Lehrer und 
Forſcher j 


Stätten des Widerſtandes gegen den 
N Marxismus 


den bisherigen Feſtſtellungen dürfte es ſich um 
das im eltkriege verloren gegangene 


5 
deutſche U⸗Boot „C 57“ Handeln. 


Das Wrack wurde zufällig entdeckt, als meh⸗ 
rere Fiſcher Tauchverſuche zwiſchen Windau und 
Michelsturm an der Küſte unternahmen. Es 
liegt in etwa 20 Meter Tiefe und weiſt äußer⸗ 
lich nur geringe Pgsnigungen auf. Nach dem 
Typ des Schiffes kann es ſich nur um das 
U-Boot „C 57“ handeln, das im November 1917 
zu einem Sonderauftrag nach dem Finniſchen 
Meerbuſen geſandt wurde und ſeit dieſer Zeit 
verſchollen ift. Der Kommandant des Schiffes 
wor Kapitänleutnant Friedrich Wißmann. 
An Bord befanden ſich drei Offiziere und 
23 Mann. Nachdem man im November 1917 
noch immer keine Nachricht von dem U-Boot 
hatte, nahm man an, daß es aufeine Mine 
gelaufen und untergegangen ſei. Di 
nahme ſcheint ſich nun durch den Fund an der 
lettiſchen Küſte m beſtätigen. Wie eine bisher 
unbeſtätigte Meldung beſagt, ſoll die lettiſche 
Regierung 5 das in ihrem Hoheits⸗ 
gebiet gefundene U-Boot heben zu laſſen. 


— — 


300 Waggons Koks verſchoben 
Mülheim, 
deckte gh 
banien eine rieſige Betrugsaffäre auf, 
Bier An 


Koks 


ts verhaftet. 


gewejen, Wie oft haben wir gerade vn 
n Vorwurf der Rückſtändigkeit hören müſſen, 
weil für uns deutſches Arbeitertum 
nicht gleichbedeutend war mit Klajientämpfer 
tum und Internationalismus. Ein 
zelne akademiſche Streitfälle dürfen nicht dar⸗ 
über hinwegtäuſchen, daß Studentenſchaft und 
Dogenbenſchaft in entſcheidenden Dingen einig 
waren, vor allem in der Wahrung des natio⸗ 
nalen Gedankens und der großen Ueberlieferun⸗ 
gen unjerer Geſchichte, einig auch in der Forde⸗ 
rung nach Wiederherſtellung deutſcher Würde 
und Ehre, in der tiefen Sehnſucht nach Erneue⸗ 
rung und Beſinnung des Volksgeiſtes auf ſich 
elber und ſeine unzerſtörbaren Grundlagen. 
Stolz dürfen wir ſagen, daß wir in dieſer 
Hinfiht nicht er haben. Wohl aber 
werden wir aus den Zeitereigniſſen gern die 
Folgerung ziehen, daß 
auch im Organismus der Univerjitäten 
manches der n Neugeſtaltung 
rj. 


Die Fundamente freilich, die ſich in Jahrhun⸗ 
derten behauptet haben, und Grundrechte des 
akademiſchen Lebens, wie die Selbſtverwaltung, 
joiten nicht angetaſtet werden. Denn fie. haben 
ch bewährt, vor allem auch bewährt im Wett⸗ 
kampf deutſcher Wiſſenſchaft mit der des Aus⸗ 
landes. Mit jeder ſiegreichen Umwälzung tre⸗ 
ten natürlich auch Leute auf, die an dem Be⸗ 
ſeefenen überhaupt kein gutes Haar laſſen und 
mitunter das Kind mit dem Bade ausſchütten. 
Wir kapſeln uns nicht ab gegen die aufwühlen⸗ 
den Erlebniſſe der nationalen Revolution. Wir 
weichen unſerem deutſchen Schickſal nicht aus. 
Unjere Erneuerungsbereitſchaft iſt jedem Zweifel 


+ " 


Stadt Poſen 


Dienstag, den 13. Juni 


Sonnenaufgang 3.29, Sonnenuntergang 20.15; 

Mondaufgang 23.49, Monduntergang 9.47. 

Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft + 18 
Grad Celſius. Barometer 750. 

Geſtern: Höchſte Temperatur 24, niedrigſte 
+ 11 Grad Celſius. 

Waſſerſtand der Warthe am 13. Juni — 0,28 
Meter. 


Wettervorausſage für Mittwoch, 14. Juni: 
Wolkig, ohne nennenswerte Niederſchläge, Tem⸗ 
peraturen wenig verändert; ſchwache nordöſtliche 
Winde. 

—— 

Städtiſches Muſeum mit ren (ulica 
Marig. Focha 18): Beſuchszeit: Wochentags 
10—14 Uhr, Sonn: und Feiertags 10—121. 

— — — 


Kinderkirche 


Das Intereſſe weiteſter Kreiſe iſt in letzter 
Zeit auf die Erſchwerung der Kinder⸗ 
gottesdienſtarbeit der unierten evange⸗ 
liſchen Kirche in Polen gerichtet worden. Die 
Urkunden und Aktenſtücke über Hinderung die⸗ 
ſer Arbeit in den letzten Monaten füllten bei 
den Verhandlungen der letzten Landesſynode 
ein dickes Druckheft, und die Prozeſſe in Brom⸗ 
berg und Liſſa bewieſen trotz des günſtigen 
Ausganges der Bromberger 

auch der breiteſten Oeffentlichkeit deutlich, unter 
welchen Schwierigkeiten Gemeindearbeit oft 
getan werden muß, ja völlig unterbunden wird. 


Die unierte evangeliſche Kirche in Polen iſt 
Diaſporakirche. Zerſtreut, verſprengt, ja 
da und dort faſt vergeſſen, wohnen überall in 
Stadt und Land kleine und kleinſte Gruppen 
beiſammen inmitten andersſprachiger und 
andersgläubiger Bevölkerung. Alte Gemeinde⸗ 
bande ſind gelöſt, Pfarrſtellen unbeſetzt, und 
Kirchwege von 10 Kilometern und darüber zum 
neuen Pfarrort keine Seltenheit. Wiegt diefe 
Not ſchon den Erwachſenen gegenüber ſchwer, 
ſo wird ſie noch ſchwerer zu tragen, wenn wir 
an die Kinder der Diaſpora denken, an das 
heranwachſende Geſchlecht, dem die frohe Bot⸗ 
ſchaft von Chriſtus geſagt werden und das ſo 
früh wie möglich in die Gemeinde hinein⸗ 
geführt werden ſoll. Die Kirchenleitung wie 
die Gemeinde ſelbſt haben hier die ſchöne, aber 
ſehr ſchwere und verantwortungsreiche Aufgabe, 
gerade den Kindern der evangeliſchen 
Diaſpora die ſorgſamſte religiöſe und kirchliche 
Pflege zuzuwenden, weil Verſäumniſſe auf die⸗ 
jem Gebiet die ſchlimmſten Folgen zu einer 
ſchweren Anklage für die geſamte Kirche wer⸗ 
den müßten. Die Jugend der Kirche — das 
iſt die kommende Gemeinde, das ſind die Men⸗ 


ſchen, die zu Männern und Frauen heran⸗ 


wachſen ſollen, denen der evangeliſche Glaube 
heiligſtes Erbe der Väter iſt, an dem ſie in 
aller Not und in allen Verſuchungen, in Freud 
und in Leid ſicheren Halt und unverrückbaren 
Troſt finden. 


Um den Kindern der Gemeinde dieſen Weg 
zu weiſen und ſie frühzeitig unter Gottes Wort 
zu ſtellen, darum muß überall im Lande 
Kindergottesdienſt gehalten werden, 
muß eine Kinderkirche alle evangeliſchen 
Kinder ſo reſtlos wie nur möglich ſammeln, 
um ihnen Gottes Wort zu ſagen und Gott 
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durch ſein Wort an den Kinderherzen handeln 
zu laſſen. Dieſer Kindergottesdienſt 
iſt keineswegs Privatſache eines 
Einzelnen, auch nicht in das Belieben der 
Entſcheidung dafür oder dagegen geſtellt, ſon⸗ 
dern er iſt heiligſte Pflicht jeder Ge⸗ 
meinde. 

Es iſt nur dankbar zu begrüßen, wenn das 
Evangeliſche Konſiſtorium in Poſen vor 
einiger Zeit verfügt hat, daß in allen 
Kirchengemeinden Kindergottesdienſte einzu⸗ 
richten ſind. Es genügt dabei durchaus nicht, 
daß an Pfarrorten ſelbſt dieſe Arbeit getan 
wird, ſondern es müſſen in weiteſtem Maße 
ſich freiwillige Hilfskräfte bereit⸗ 
finden, die in den vom Kirchort weit entfern⸗ 
ten Außenorten unter Leitung und Verantwor⸗ 
tung des zuſtändigen Pfarrers ſelbſtändig Kin⸗ 
dergottesdienit halten. Wo ein gottesdienſt⸗ 
licher Raum für dieſe Zwecke nicht vorhanden 
iſt, da kann ein Privatraum mit Kruzifix und 
Leuchtern würdig dafür hergerichtet werden. 
Das Konſiſtorium wird für ſolche Hilfsarbeit, 
die ganz im Sinne des evangeliſchen allgemei⸗ 
nen Prieſtertums getan wird, beſondere 
Ermächtigungen ausſtellen. 

Eine wichtige Aufgabe für die Zukunft wird 
bei dieſer Kindergottesdienſtarbeit die Schu⸗ 
lung und Fortbildung der Helfer und Helfe⸗ 
rinnen fein. Vor kurzem fand in Langens 
olingen, Kreis Gneſen, im Johannesheim 
des Evangeliſchen Vereins für Landmiſſion eine 
ſolche Schulungswoche für die Helferarbeit in 
der Kinderkirche ſtatt, zu der der Arbeitsaus⸗ 
ſchuß des Evangeliſchen Konſiſtoriums für 
Kindergottesdienſte in Polen aufgerufen hatte. 
Die Veranſtaltung, an der Pfarrer Stef⸗ 
fani⸗Thorn, Pfarrer Eichſtädt⸗Poſen, 
Pfarrer Werner⸗Exin und Fräulein Marie⸗ 
agnes von Klitzing mitarbeiteten, ſtand 
unter der Leitung von Superintendent 
Schulze ⸗Gneſen. Am letzten Tage der Ar: 
beitswoche beſuchte Konſiſtorialrat Heine 
Poſen im Auftrage des Konſiſtoriums die Ver⸗ 
anſtaltung, zu der ſich die Teilnehmer und 
Teilnehmerinnen jo zahlreich eingefunden. 
hatten, daß mam trotz der zahlreichen Unter 
kunftsmöglichkeiten im Heime ſelbſt noch 
Maſſenquartiere im Dorfe beziehen 
mußte. Es wäre ſehr erwünſcht, wenn bald 
eine ähnliche Arbeitswoche auch im Norden 
unſeres Kirchengebietes gehalten werden 
könnte. 

Man hat gegen die evangeliſche Kinderkirche, 
denn das iſt der Kindergottesdienſt, gerade in 
letzter Zeit ganz ungerechtfertigterweiſe die 


gerichtet. Kindergottesdienſt iſt kirchliche 
Arbeit, zu der die einzelne Gemeinde wie die 
Geſamtkirche den göttlichen Auftrag bekommen 
hat. Sie muß und wird dieſen Auftrag er⸗ 
füllen. pz. 


Sommerfeſt des Verbandes 
deutſcher Katholiken-Poſen 


„Der Herr hat Großes an uns getan!“ Denn 
bange Sorge erfüllte die Herzen der deutſchen 
Katholiken, als am vergangenen Donnerstag 
eine Regenperiode einſetzte, die zum großen 
Leidweſen von jung und alt ſelbſt Sonnabend 
noch nicht zum Stillſtand 05 war, ſo daß 
die Ausſichten auf Abhaltung des Kinder: 
feſtes am letzten Sonntag im Garten und in 
den Räumen der Grabenloge in Frage geſtellt 
werden mußte. Zudem war Sonntag in der 
elften Stunde des Vormittags ein heftiger Ge⸗ 


verſchiedenſten Angriffe und Verdächtigungen 


Schluß angeführte 


oſener Tageblatt 


witterregen e der vollends die 
Hoffnung auf ein Gelingen des Feſtes im Freien 
nahm und die Stimmung unter den deutſchen 

a A ⸗Gemeindemitgliedern ſehr 
eeinflußte, Auch die Wettervorherſage für 
Sonntag, den 11. Juni, lautete nicht günſtig: 
Ueberwiegend bewölkt, bei wenig veränderten 
Temperaturen; Regenfälle. Und doch, als an 
dieſem Sonntag nachmittag um 17 Uhr die Orts⸗ 
gruppe Poſen des Verbandes deutſcher 
Katholiken ihr diesjähriges Sommer⸗ 
feſt, das in erſter Linie den Kindern der deut⸗ 
ſchen Franziskanerkirchengemeinde galt, begann, 
da lachte ein blauer Himmel über Poſen zur 
größten Freude der Teilnehmer. Schlag 17 Uhr 
marſchierte die Kinderſchar in Reih und Glied 
in den geräumigen Garten der Grabenloge, wo 
bald ein buntbewegtes Treiben einſetzte. Wäh⸗ 
rend die Kleinſten der Kleinen ſich an allerhand 
Kurzweil, an Spielen und Wettläufen erfreuten, 
wobei ſo manche nützliche Gabe von den ſeit 
vielen Jahren bewährten und nimmermüden 
Leitern den Kindern verabfolgt wurde, ver⸗ 
uchten die Erwachſenen ihr Glück beim Kegeln, 

ürfeln und Schießen. Ein Kaſperle⸗ 
e ne das die UAeberſchrift trug: 
„Kaſperle erlöſt eine arme Seele“ und bei dem 
die Kinderſchar fleißig mittun durfte, erntete 
reichen Beifall bei jung und alt. Bei eintreten⸗ 
der Dunkelheit fand eine Kinderpolonäſe 
mit Lampions durch den Garten und die 
Säle der Grabenloge ſtatt. Dann wurden die 
Gewinne an die Erwachſenen verteilt, und her⸗ 
nach trat der Tanz in ſeine Rechte, der die tanz⸗ 
luſtigen Teilnehmer ein paar Stunden in ſchöner 
Harmonie zuſammenhielt. Das diesjährige Som⸗ 
merfeſt wird unvergeſſen bleiben. Der Dant ift 
den Spendern und Mitwirkenden gewiß. 


Die Below-Anotheiche Schule 


got anläßlich der Feier ihres 100 jährigen 
eſtehens eine Feſtſchrift herausgegeben, 
die jedem empfohlen werden kann, der ſich 
über den Werdegang der älteſten deutſchen Pri⸗ 
vatſchule nes ande eingehender informieren 
will. Die erſten Kapitel find der Erinnerung 
gewidmet und dienen dem Andenken an Hein⸗ 
rich Below und Marie Knothe. Im zwei⸗ 
ten Teil, der ſich mit der Gegenwart befaßt, fin⸗ 
det man eine Auseinanderſetzung des Problems 
„Mädchenbildung und Frauenberuf“ 
vom Leiter der Anſtalt, Herrn Dr. Behrendt. 
Weitere Artikel beſchäftigen ſich mit Einzel⸗ 
fragen des Lehrplans und des Unterrichts, ins⸗ 
0 1 mit der Bedeutung der Landesſprache 
und ihrer Lehrerteilung in der deutſchen Schule. 
ntereſſant und aufſchlußreich find einige zum 
chülerarbeiten aus 
einzelnen Fächern. Lehrkräfte und Schülerinnen 
kommen in der Feſtſchrift zu Wort und verz 
mitteln zuſammen mit dem geſchichtlichen und 
bildlichen Material einen Einblick in den Ent⸗ 
wicklungsgang und das gegenwärtige Erzie⸗ 
ungsprogramm der Below⸗Knotheſchen Schule. 
as geschmackvoll ausgeſtattete Heft verdient, 
in die Hände von Eltern und Erziehern gelegt 
zu werden, denen es Wegweiſer für die erfolg⸗ 
reiche Zuſammenarbeit milgon In 8 und 
Schule ſein kann. Die Feſtſchrift iſt im Sekre⸗ 
tariat der Below⸗Knotheſchen Schule für jeden 
Intereſſenten erhältlich. 


der weg der Milch 


Ein Beſuch in der, Poſener Molkerei“ 


Ein Mitarbeiter des „Nowy Kurjer“ hat 
kürzlich die „Poſener Molkerei“ („Mle⸗ 
czarnia Not en in der Gartenſtraße be⸗ 
ſucht und gibt in ſeinem Blatt folgende Ein⸗ 


drücke wieder: i 

„Die größte Zahl von Milchabneh⸗ 
mern beſitzt in en die „Mleczarnia Po⸗ 
aher G. m. b. H. an der ul. Ogrodowa. Von 


5 Uhr rein bis 6.30 Uhr fahren vor der Mol- 
f e Milchwa 


erei di 
lebenſpendenden Strom von 17 feen f 
Gütern. Sie halten vor der Plattform, die 
Kutſcher laden zahlreiche Milchlannen ab. Zu⸗ 
erſt wird die ilch auf einer beſonderen 
Waage gewogen. Die Anzahl der Kilogramme 
wird auf die Anzahl der Liter umgerechnet. 
1000 3 find 960 Liter, Die gewogene 
Milch gelangt in ungeheure Gefäße, wo ſie 


n vot und liefern den weißen 


entrückt, und ſie wird ſich nicht bloß auf dieſe 
und jene Standesopfer erſtrecken, die in der all⸗ 
gemeinen Wirtſchaflsnot von den Profeſſoren 
verlangt werden. Umbildungen in Gefüge und 
Leitung der Univerſitäten, Ausgleiche und An⸗ 
näherungen zwiſchen älteren und jüngeren Mit⸗ 
gliedern der Dozentenſchaft, die auch einer ſtär⸗ 
leren verfaſſungsmäßigen Vertretung bedürfen, 
dürften ſich als notwendig erweiſen. Ver⸗ 


mehrte Alland zwfch werden zu machen ſein, 


um den Abſtand zwiſchen Lehrenden und Lernen⸗ 
den, wo es erforderlich iſt, in innigerer 
Arbeitsgemeinſchaft zu überbrücken. 
Mutig und entſchloſſener als bisher werden wir 


uns in den entfeſſelten Lebensſtrom der Nation 


. freudig werden wir bis in die 
etzten 
und die feinſten Veräſtelungen des Univerſitäts⸗ 
lebens hinein 


uns durchglühen laſſen von dem machtvollen 
Gedanken der Volksgemeinſchaft. 


Mit bluthafter Wärme wird es insbeſondere 
diejenigen Fakultäten durchdringen, die fih mit 
dem eſen deutſchen Rechtes und deutſcher 
Bildung, ihrer Herkunft und Geſchichte, 
Gegenwart und Zukunft befaſſen, und auch die⸗ 
jenigen Fächer, die vergangene oder ausländi⸗ 
ſche Kulturen im Hinblick darauf zu würdigen 
haben, was fie für fiH find und für uns be⸗ 
deuten, werden ſich durch eine Fülle neuer und 
vergleichender Frageſtellungen befruchten laſſen. 

Im Geſicht der Geiſteswiſſenſchaften dürften ſich 


die jüngſten revolutionären Wandlungen und 


Erlebniſſe, in deren Fluß wir uns befinden, 
beſonders einprägſam abzeichnen. Die GE: 
ſchichte wird wieder dartun, daß fie Lehr⸗ 


Gründe unſerer akademiſchen Exiſtenz 


lernen, in deſſen Betrachtung ſowohl die Er⸗ 
. des großen führenden Menſchen wie 
der Maſſen eingehen. Vernachläſſigte oder im 
Werden begriffene e ARAA PN wie die 
Volkskunde, wie orgeſchichte und 
R a ſenkunde erhoffen Aufſchwung und 
ſorgfältigere Pflege. All dies, was ſich anbahnt, 
wird aber unter das eine Gebot treten müſſen: 
tiefer als je unſeres Volkes G e ift und Weſen, 
ng und Stellung in der Welt zu 
begreifen und uns ſelber einzuordnen in 
den vergänglichen Reigen der Generatio⸗ 
nen, um das ünſterbliche Teil der Nation 
weiterzutragen, es in ſchöpferiſcher Hingabe der 
4 Peron im Opfer des eigenen Ich immer 
wieder neu erſtehen zu 

i je die oft beklagte 


ſeine Sen 


ſſen. Vielleicht vermag 
erſplitterung der mo⸗ 


dernen Wiſſenſchaft nunmehr größere Einheit 


und mehr inneren Zuſammenhalt zu 
gewinnen, wenn nicht bloß die Geiſtes⸗, ſondern 
auch die natur wiſſenſchaftlichen 

weige, wenn ſämtliche Fächer und Fakul⸗ 
täten an dem Werk völkiſcher Erziehung mit⸗ 
arbeiten, jedes an ſeinem Teil und nach den 
Bedürfniſſen und Möglichteiten, die ihnen jog 
gemäß find. Wie denn überhaupt bei aller Höhe 
des wiſſenſchaftlichen Niveaus, deſſen Erhaltung 
wir wahren werden, die menſchliche und geiſtige 
e die Erziehung zum Staatsbürger im 

inne von Gehorſam und Führung auch alle 
rein berufliche Vorbereitung durchdringen muß. 


Die Zeit eines verſtiegenen oder heimat- 
lojen Intellettualismus ijt gründlich vorbei, 


| und einer weltfremden bloßen Anhäufung von 


meiſterin der Völker und der Jugend ſein kann. 
wenn dieſe nur gewillt iſt, vom Hiſtoriker zu 


| 


Kenntniſſen wird keiner von uns verfallen dür⸗ 
fen, der in panten mit der Wirklichkeit blei⸗ 
ben will. Wiſſen foll Handeln, Geiſt foll Glaube, 
Wille und Tat werden. Alles aber ſtehe im 
Dienſte jener Lebensganzheit und höchſten Ver⸗ 
= tung, die durch die Tatſache unferes 

olkstums gegeben iſt. Es wird ſich ein 
neuer Typ dez 1 Menſchen 
bilden müſſen, und den Univerſitäten kommt bei 
ſeiner Heranbildung eine wichtige Aufgabe zu. 
So ſind aus der Umwälzung auch im akademi⸗ 
en Bereich beſtimmte Schlüſſe zu ziehen. In 
ieſem Zuſammenhang werden wir uns die 
Pflege des Wehrſports, männlicher Hal⸗ 


tung und vater länd 1 55 Opferſinns be⸗ 


ſonders angelegen ſein laſſen, wie 
letzten Generationen im lttrieg bewährt 
haben. Werkjahr und Arbeitslage geben ihnen 
überdies Gelegenheit, geſellſchaftliche Vorurteile, 
Standeshochmut und die Volksfremd⸗ 
heit zu überwinden, in denen leider manchmal 
der Akademiter der vergangenen Jahrzehnte ſich 
bewegt hat. Eine hohe Aufgabe iſt ihnen an⸗ 
vertraut, nämlich die, ihrerſeits Verſtändnis für 
den deutſchen Arbeiter und ſeine Liebe zu ge⸗ 
winnen. Denn auf dem Bündnis von Kopf- 
und Handarbeit, im Glauben und im Dienſte 
an Staat und Volk ruht unſere Zukunft. Von 
der Kraft der inneren Verſöhnung und Ein⸗ 
tracht, von der Stärke unſeres Behauptungs⸗ und 
Verteidigungswillens nach außen hängt der Auf⸗ 
ſtieg und die Rettung unſeres Vaterlandes ab. 
Möge denn unſere gemeinſame Arbeit auf dem 
Boden der Univerſität dem letzten großen Ziel 
dienen, eines anes wieder auf freiem Gtund 
als freies Volk zu jtehen.“ 


der 


langſam dreht, ſind na 

nach oben unzählige Flaſchen aufgeſtellt. Ein 
Strahl von 
wird, Í i 

Strahl fäuber! ſie von außen. Die vollkommen 


fenden Band in die Verteilungsſtelle. 


bei Anwendun 
forderniſſe konſervierte Milch. 


verkauft wird? 


dort der Säuerung 
die Maſchine aus der Sahne Butter 
Milch, der man den Rahm entzogen 
zur Herſtellung von Käſe verwandt. 


u 
Managen daß die neue 1 
u 


Gzarnia 
über 


3.2 Prozent Fettgehalt un 
Säuregehalt haben. 


e die beiden 


durch Saugrohre, die mit Dampfkraft getrieben 
werden, in den erſten Stock geſchafft wird, wo 
ſie einem weiteren komplizierten Verfahren 
unterliegt, ehe ſie in die Hände der Abnehmer 
gelangt. Dank der Freundlichkeit des Herrn 
Direktors Kroll können wir die Einrichtun⸗ 
gen in der Molkerei einzeln beſichtigen. Wir 
werden vom techniſchen Leiter, Herrn Cie⸗ 
eie ku geführt. In erſter Linſe muß man 
eine Neugierde befriedigen. 

— Wieviel Liter Milch gehen täglich dur 
Ihre Molkerei? N au $ 


— 14000 Liter täglich. 


Wir kommen in den erſten Stock in den 
Hauptſaal, wo die Milch gereinigt und paſteu⸗ 
tiſtert wird. Die Abfälle der Milch nach ihrer 
Reinigung ede wenig verlockend und ange⸗ 

ie gereinigte Milch wird der 


ve aus. 
Paſteuriſierung unterworfen, Die Paſteuriſierung 


hat den Zweck, die Milch vor dem Sauer: 


werden zu bewahren und die in ihr ent⸗ 
haltenen Bakterien ab 
die Milch in einen Behälter zur kurzen 

wrd in dem ſie bis zu 90 Grad erwärmt 
wird. Da ß 

den Bajteurijierung. 
langdauernden 
nia e 
eg 

eine längere Zeit hindur 
Stunde) 4 
65 Grad erhalten wird und dann durch eine 
beſondere Milch durch eln abgeſühlt wird. Nach⸗ 


töten. Zuerſt kommt 


Paſteu⸗ 


ie einer langdauern⸗ 
Die Einrichtungen zur 
a in der Mleczar⸗ 
á ind die einzigen in Polen 
erfahren beſteht darin, daß die Mild 
e (etwa eine halbe 
in einer Temperatur von 60 bis 


rauf 8 
i 


dem die Milch durch eine Anzahl von Röhre 
Behältern uſw. hindurchgegangen iſt, fommi 


ſie in den Hauptbehälter, wo fie von einem 
Hahn, der mit einer paratang verjehen 
ift, in die Kannen verteilt 


und dann den Ab⸗ 

nehmern zugeteilt wird. 

Eine kompliziertere Maſchinerie beſteht bei 
1115 giner uch Iae 


lung der 
chen: Auf einer ungeheuren ibe, die ſich 
sherum mit dem Boden 


o zaſſer, das auf 70 Grad erwärmt 
ült ſie von innen, und ein zweiter 


ereinigten Flaſchen gelangen auf dem lau⸗ 


Hier 


werden fie von zwei Rädern zweier Maſchinen 
erfaßt. 
mit 

verkorkte 


„Die erſte Maſchine füllt die Ne Pen 
ilch, die zweite Maſchine verkorkt ſie. Die 
Milch kann ſchon zum Verkauf gehen. 
16 Wagen fahren früh um 6 Uhr zur Stadt 
und verteilen die geſunde, pafteurijierte und 
der neueſten hygieniſchen Er⸗ 


Und was geschieht mit der Milch, die nicht 


Die Milch, die zur Butter beſtimmt iſt, 


wird gereinigt, und eine mechaniſche Zentrifuge 


-ſondert die Sahne ab. Die wird bei 
80 Grad Celſius paſteuriſiert, kommt nach 
Kühlung in die Butterabteilung, unterliegt 


und am zweiten Tage ſtellt 
— Die 
t, wird 


Wi ben in Kür, 
dere dem A 


und Milchprodukte 


terſuchungen 
— 2 os 
ier die 

3 bis 
7 bis 8 Prozent 
a ran 


Dieſe Vorſchriften der . e A 
rje die 


tieren uns gerade wegen ihrer 
abjolute Reinheit der genoſſenen Milch. 


— — 


Gemiſchter Chor n. Mit dem Beginn 


ſeiner Sommerferien hält der Perein am Mitt⸗ 
woch, dem 14. d. Mts., 3 8.30 Uhr im 
Evangeliſchen Vereinshaus (Heimatjaal) eine 
Mitgliederverſammlun Die 


ab. 
Tagesordnung wird zu Beginn Be Verſamm⸗ 
lung bekanntgegeben. Beſondere Einladungen 
ergehen nicht. 


X Straßenprügelei. Heute um Mitternacht 
wurden die Bewohner der Poſener Straße durch 
einige Ae e aus dem Schlafe 
geweckt. Wie nunmehr dagen wurde, ent⸗ 
ſtand durch den 36jährigen Maurer Ludwit 
Frackowiat eine Prügelei. Als die Gegner 
auf letzteren Sancho, griff er zum Revolver 
und ſchoß. Der Laborant Kaſimir Skotar⸗ 
c z 5 durch einen Schuß an der Hand 
verletzt. 


X Selbſtmordverſuch. Die 26jährige Broni- 
flama Urbanjfa aus — a verſuchte 
1 indem ſie Salzſäure trank. In be⸗ 
denklichem Zuſtande wurde ſie ins Städtiſche 
Krankenhaus gebracht. 


X Vermißt. Die 18jährige Marie Deko 
verlie 1 5 Grabenſtr. 27 a gelegene Wohnung 
am 6. d. Mts. und iſt bisher nicht wieder zurück⸗ 

ekehrt. Perſonalbeſchreibung: 1,60 Meter groß 

ſchwarzes Haar, Augen braun. Bekleidet war 
ſie mit einem hellen Sportmantel, ſchwarzem 
Kleid und ſcharzer Mütze. Da ſie im Beſitz von 
93 Z1. war, wird vermutet, daß ihr ein Unglüd 
zugeſtoßen ift. 


X Einbruchsdiebſtahl. In das Geſchäft von 
Matuſzak, ul. 3 Maja 2, wurde eingebrochen. 
wobei den Dieben verſchiedene Zei | rifter 
im Werte von 50 3l in die Hände fielen. 


X Wegen Webertretung der Polizeivorſchrif⸗ 
ten wurden 33 Perſonen zur Beſtrafung notiert 
Außerdem wurden wegen Trunkenheit, Bettelns 
Unterſchlagung und verſchiedener anderer "Wer: 
gehen 17 enden verhaftet. 


See 


net. 


Wojew. Poſen 
Nakwitz N 


Königsſchießen. Am 2. und 3. Pfingſtfeſtta 
fand am das traditionelle "Bringftfhienen I 
bereits im Sant 1698 gegründeten Gilde jtatt. 
Nach einer mens des Vorſitzenden und 
einem Hoch auf den Herrn Präſidenten wurde 
das Feſt mit der Abgabe von Ehrenſchüſſen er⸗ 
öffnet. Der Ehrenſchuß für den Schützenver⸗ 
band, der vom Schießmeiſter der Gilde, Herrn 
Reſtaurateur Jakob Michalſki, abgegeben wurde, 
blieb der befte, jo daß der Genannte zum König 
der hieſigen Gilde proklamiert wurde. Erſter 
Ritter wurde Herr Bäckermeiſter WE. M nia, 
zweiter Ritter der Schützenwirt Herr Orlicki. 
Bei dem Preisſchießen hen der Vorſitzende 
der Gilde, Herr Baumeiſter St. MWojcie- 
chowſki mit 60 Ringen bei drei Schuß den 
erſten Preis, Herr Or wat mit 58 Ringen den 
zweiten Preis. Die bewährte Kapelle des 
Jägerregiments zu Pferde, die ſeit zehn Jahren 
ſchon bei dieſen Feſten ſpielt, hat auch diesmal 
2 zum guten Gelingen des Feſtes beige⸗ 
ragen. 


Liſſa 

k. Seinen 70. „ am 14. ugi 
der Tiſchlermeiſter Joſef Münzberg in Laß⸗ 
witz, Kreis Liſſa. Als altem treuen Leſer unſe⸗ 
res Blattes übermitteln wir ihm auf dieſem 
Wege unſerem herzlichſten Glückwunſch. 

k. Warnung vor Betrügern. Seit einiger Zeit 
machen einige Betrüger die Provinz unruhig. 
Sie erſcheinen bei Kriegsinvaliden, die am 
Weltkrieg teilgenommen haben und verſprechen 
dieſen, daß ſie, wenn ſie das 50. Lebensjahr er⸗ 
reicht haben ſollten, eine beſondere Entſchädi⸗ 
ung in Höhe von 1200 Zloty mar: Zur 
ahlung dieſer Entſchädigung ſoll nach ihren 
Angaben der polniſche Staat auf Grund des 
Verſailler Vertrages bzw. des Young⸗Planes 
verpflichtet ſein. Dieſe „Rechtsvertreter“ for⸗ 
dern von den Intereſſenten einen Vorſchuß in 
Höhe von 10 Zloty ſowie die Verpflichtung, daß 
bei Erhalt des Geldes 2 Prozent ihnen zuſtehe. 
Da dieſe Verſprechungen abſolut keinen Wert 
haben und nur auf die Naivität der Kriegs⸗ 
invaliden ſpekuliert wird, ſeien die Kriegs⸗ 
invaliden vor dieſen Agitatoren gewarnt. Bei 
ihrem Auftauchen iſt unverzüglich dem nächſten 


olizeipoſten Meldung zu erſtatten. 
Rawitich 
— Einbruchsdiebſtähle. In der Nacht vom 


Freitag zum Sonnabend drangen Diebe in den 
Laden des Bäckermeiſters Illguth⸗Poſener⸗ 
ſtraße ein und ſtahlen daraus für ca. 60 Zloty 
ware, d. h. nur Feinbäckerei, Brote und 
Semmeln blieben unberührt, Die 3 
hatten mittels l bzw. Dietrichs die 
stür und die Seitentür zum Laden geoff⸗ 
Auf dieſe Weiſe iſt dem Laden ſchon fünf⸗ 


mal nächtlicher Beſuch zuteil geworden. Die 


Polizei, der der Einbruch gemeldet wurde, ver⸗ 
haftete zwei Burſchen, die im Verdacht prhe, 
einen der frii n. 


— 0 lich bie 5 T 13 paa 
wa n iejelben wie bei uth — den 
fare von Strabuſzynſki⸗Poſenerſtraße. 
Die Einbrecher ſchnitten ein Loch in die Fen⸗ 
ſterſcheibe, ſchoben die Fenſterriegel zurück und 
elangten dann durch das geöffnete Fe in 
— Laden und ſtahlen eine ürſte. 


Krotoſchi 
1 Racheakt 


gegen einen deulſchen Landwirt 
# Im Krotoſchiner e Dfe fand am ver⸗ 


früheren Einbrüche verübt u ha 
į 
t 
enge 


gangenen Freitag vor dem Oſtrowoer Land⸗ 
gericht eine intereſſante Verhandlung gegen den 
Sachen Landwirt Hans Zöfgen aus Gkoö⸗ 
b. Pogorzeka, ſtatt. 3. war angeklagt, 

nde November v. ss. in der Küche der eigenen 
Wirtſchaft beim Mittageſſen vor dem Dienſt⸗ 
perſonal folgende Ungeheuerlichkeiten ausgeſpro⸗ 
chen zu haben: „In einem Jahre kommt Hitler, 
dann bekommen die Polen auf den... Die 
Arbeitsloſen in de d ee und in Deutſch⸗ 


chöwe 


land bekommen ſie Unterjtügungen. Wenn Hit- 
— kommen wird, kriegt Marſchall Pikſudſti auf 
en 

Zweifellos handelte es ſich um eine gemeine 
D der ſich das von Z. ent⸗ 
laſſene D 1 — Meni ſchuldig machte, und zwar 
das Dienſtmädchen Muſzynſka, ſowie die 
Angeſtellten Dopierala und Srakulſki. 
Die Genannten waren bis 31. Dezember 1932 
im Dienſt des Angeklagten und wurden wegen 
Liederlichkeit und Faulheit entlaſſen. Dem 
jetzigen Dienſtmädchen lügel 1 äußerte 
fh We daß fie kein entſpre⸗ 
chendes Weihnach 


ach ts Ah HAI befommen 
habe und auch noch Kartoffeln ür das Waſchen 
zu beanſpruchen habe, und ſich bemühen werde, 


daß die Kartoffeln dem Angeklagten teuer zu 


m 


Eingefandt 


(Für dieſen Teil übernimmt die Schriftleitung 
nur die preßgeſetzliche Verantwortung.) 


Start übertriebener Arbeitseifer 


Trotz der großen Arbeiteloſigteit werden die 
Sorfariften über bie t 2 7 rbeitsſtun⸗ 
den von einem Tiſchlermeiſter in der 
Fabritſtraße 19 ſtark überſchritten. 

Seit einigen Tagen wird dort bereits um 
3% Uhr morgens derart gehämmert, 
daß die übrigen Bewohner in ihrer Nachtruhe 
geſtört werden. Auch ich bin der Leidtragende, 
welcher in der Nachbarschaft wohnt und ji 
einigen Tagen um r morgens aufftehen 
muß, da die Hämmerei mit Tagesanbruch be- 
ginnt. Da meine cer leidend ift, bat ich 
in höflichem Ton um achſicht, wurde aber ſchroff 
abgewieſen mit der Bemer ung, ic könnte ihm 
das Arbeiten nicht verbieten. Vielleicht würden 
dieſe Zeilen die zuſtändigen Stellen ver anlaſſen, 
digen Uebel abzuheljen. i iag 


y 


Polen 


ſtehen kommen, denn „er“ würde dem Rechts⸗ 
anwalt zahlen müſſen und ſie bekäme Zeugen⸗ 
1 on den erwähnten Belaſtungszeugen 
erſchien nur die Muſzynſta. Dopieraka und Gra- 
kulſti konnten nicht aufgefunden werden. Mu⸗ 
ſzynſta beſtand durch ihre Ausſagen voll und 
ganz auf der eingangs erwähnten 
wickelte ſich jedo 
den Verteidiger, Rechtsanwalt C3 y z⸗Oſtröw, 
Fragen in 
niederträchtigen Rachſucht, die keine Lüge un- 
benutzt läßt, zeugte. 
Die Ausſagen der geladenen Entlaſtungs⸗ 
geugen bewiejen ganz einwandfrei, daß Zöfgen 
as Opfer einer frei erfundenen, raffi⸗ 
niert redigierten Anklage geworden war. Be⸗ 
ſonders entlaſtend 150 den Angeklagten waren 
die Ausſagen des 
der Landwirtsfrau Jadwiga Krzyzeſiak⸗ 


gebühr. 


geſtellten 


Glöhöwel, 


Nunmehr ergriff der Verteidiger Rechtsanwalt 
Czyz das Wort zu einer Verteidigungsrede, die 
einwandfrei die Unſchuld des 
nachwies. Dieſer Rede entnehmen wir folgende 
Momente: Der Angeklagte, ein polniſcher Bür⸗ 
er deutſcher Nationalität, war als ſolcher ſtets 
oyal, hat feiner Militärpflicht genüge getan 
und den Rang des Bombardiers erreicht. 
Ruf iſt unbeſcholten. 
run 


eigenen 


zuſchauten. 


den er wie folgt motivierte: 1. Die Ausſagen 
der erſten Belaſtungszeugin waren auf Rache 
verwickelte ſich M. bei 
Ausſagen in kraſſe Widerſprüche; 3. die Aus⸗ 
ſagen aller anderen Zeugen ergaben ein klares 
Bild über die Loyalität des Angeklag⸗ 
ten, deſſen edlen Charakter, jo daß es als aus⸗ 
peltojen erſcheint, daß Zöfgen ſolche furcht⸗ 
aren Drohungen ausgeſprochen habe und das 
in Gegenwart von P 
oder ſpäter verraten hätten. 

Dieſer intereſſante Prozeß wird vielen De⸗ 
nunzianten als warnendes Beiſpiel dienen kön⸗ 
nen. Es iſt leicht, die Ehre ſeines Mitmenſchen 
zu beſchmutzen, aber ſchwierig, ſie zu rehabili⸗ 


abgeſtimmt; 2. 


tieren. 


# Vermißt wird feit Sonntag abend die 
Frau des Ladenbeſitzers Matyſiak, ul. Ko min⸗ 
fta. Die Genannte entfernte ſich von Haufe in 
unbekannter Richtung. Zweckdienliche Angaben 
ſind an die Polizei zu richten. 


Raſchkow 


ke. Jahrmarkt. Der am 8. d. Mts. hier ſtatt⸗ 
gefundene Kram⸗ und Viehmarkt bot ein ſelten 
dageweſenes Bild. 
Händlern kamen ſchon am Vortage von dem 


gegenüber benahm er ſich ſtets zuvorkom⸗ 
mend und hilfsbereit. Seinerzeit rettete er den 
an Kuczynſti unter Einſatz des 
ebens vom Tode des Ertrinkens, wäh⸗ 
rend andere mutlos daſtanden und ſtatt an der 
Rettungsaktion teilzunehmen, dieſer Tragödie 
Dieſen edlen Eigenſchaften des An⸗ 
geklagten ſtellte der Verteidiger den niederträch⸗ 
tigen Charakter der Hauptbelaſtungszeugin Mu⸗ 
e vel gegenüber, die, einmal befragt, warum 
ie bei Deutſchen und nicht bei Polen diene, zur 
Antwort gab, daß man bei Polen nicht dienen 
könne, woraus hervorgeht, daß M. gewiſſe Unter- 
ſchiede macht und fih ungünſtig über polniſche 
Arbeitgeber ausſpricht. Die hervorragende Rede 
des Verteidigers verfehlte ihr Ziel nicht: Nach 
einer etwa 20 Minuten langen Beratung des 
Gerichtshofes verkündete der Richter einen 
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$ nklage, verz 
bei Beantwortung der durch 


Das schöne 
und billige Land 


iderſprüche, die von einer 


rtsvorſtehers Pekala und 


ngeflagten 


Auskünfte: 
Gein 
Der polniſchen Bevölke⸗ 


Vollendun wen In dem neuen Stadtteil 
nach dem ahnge ände zu wachſen auf den Bar: 
ellen die Einfamilienhäuſer faft wie Pilze. 
uf dem 3 wird neben Sommer⸗ 
kolonien auch ein Duſchenbad für Kinder 
ebaut, ſo daß ſich die Kinder an den heißen 
Se durch eine kühle Duſche werden 
angenehm ei iae können. Die geſteigerte 
Bauluſt trägt erfreulicherweiſe ſehr zur Hebung 
der auch hier nicht geringen Arbeitslofigteit 
bei. 

t. Statiſtiſches. Das hieſige Standesamt 
1 in der Zeit vom 1. Mai bis 9. Juni 
13 Todesfälle, davon zehn männliche und drei 
weibliche. 


Freiſpruch, 


bei ihren 


Samter 


hl. Wegſperre. Wegen Ausbeſſerungsarbeiten 
iſt die Ehauſſee Obornif-Samter—Wil- 
cann zwiſchen Samter —Galowo bis auf wei⸗ 
teres für den Wagenverkehr geſperrt. Als Um⸗ 
gehun swege kommen die Straßen über Jaſtrowo 

n Siero sa Sipnied in Betracht. 

hk, Ausſtellung. Die hieſige allgemeine 
Volksſchule im. 1 Y veranſtaltet eine 
Ausſtellung von chülerar beiten. 
die dem Publikum am Er Montag, Diens: 
tag und Mittw nächſter Woche in der Zeit 


von 14 bis 19 Uhr geöffnet iſt. 


erſonen, die ihn früher 


Inowroclaw 

z. Wieder neue Diebſtähle. Syſtematiſch 
Bretter geſtohlen wurden dem hieſigen Ein⸗ 
wohner Max Freykor, ferner einer Frau Ta- 
baczynſka von hier ein Schwein im rte von 
80 Zloty. 

2. Feſtgenommene Einb r. 


Hunderte von Kaliſcher 
Der Polizei 


20 Kilometer entfernten Dobrzyca, jo daß der | ift es gelungen, die Einbrecher E. Wojcie⸗ 
geräumige Marktplatz bis auf den letzten Platz owſki, F. Ciechanowſki und Stanisl. 
ausgefüllt war. Der allgemeinen Geldfnappheit ijfup, ſämtlich von hier, jeitzune men. 
wegen konnten größere Umſätze nicht erzielt | Diejelben hatten den Einbruch bei dem Kauf- 


werden. 


gehandelt. 


Schildberg 


änderun 
forderliche 


nun 
liegt zwecks 
zug trat. 
Gelditrafe 


triert: 
odesfälle, 


Kempen 


gen anf 


Auf dem Pferde⸗ 
herrſchte auch reges Leben, es wurde nur wenig 


te. Schützenfeſt! Bei dem diesjährigen Pfingſt⸗ 
ſchießen der hieſigen e errang die 
Königswürde der Kaufmann 
erſter Ritter wurde Landwirt Mifolajczaf 
und zweiter Kaufmann Sapinſki. 


wg. Bekanntmachun 
hieſige Magiſtrat hat feſtgeſtellt, daß manche Be⸗ 
ſitzer, deren Häuſer an die ſtädtiſche Waſſer⸗ 
leitung angeſchloſſen find, an derſelben U m⸗ 
en ausführen laſſen, ohne die er⸗ 
rlaubnis hierzu eingeholt zu haben. 
Es wird daher auf die Vorſchriften vom 14. 12. 
1916 aufmerkſam gemacht, wonach jede Umände⸗ 
rung einer vorherigen 
leichzeitiger Einreichun 
Zech in doppelter Ausführung unter⸗ 

teilung der Erlaubnis durch den 
uwiderhandlungen unterliegen einer 
is zu 30 31. bzw. 
wg, Kindesmord. Die aus Belgien zu ihren 
Eltern nach Kuznica⸗Grab. zuri 
18jährige Waleria P. ermordete aus S 
uneheliches, 6 Wochen altes Kind kurz vor ihrem 

eimatdorf, trotzdem die Eltern von dem 

s Kindes unterrichtet waren. Der 
ſchah durch Einf 
Verbleib des Kindes von den Eltern befragt, 
gab die Mutter an, daß das Kind unterwegs 
verſtorben ſei. Dura unden Muller zu die 
wurde die Leiche gefunden. Die Mutter hat die 
Tat eingeſtanden. 

wg. Beim Standesamt wurden im Mai regi- 
30 Geburten, 2 Trauungen und 12 


wg. Einbruch. 
drangen unbekannte Diebe in das 
ſche e am Ring ein und 
entwendeten Waren im 
Der Einbruch erfolgte von der 
Die e die alsbald energiſche 
ellte, konnte einen größeren Teil des 
geſtohlenen Gutes im Kornfelde des Bahnbeam⸗ 
ten Walczak an der Fleiſcherſtraße ermitteln. 


und Viehmarkt mann Kubiak in Tuczno verübt. 


2. Ausflüge des eigen Deut i Privat- 
gymnaſiums. Die er und ülerinnen 
des ieſigen Deutſchen Privatgymnaſiums 
unternahmen mit ihren Lehrerinnen und TA 

rern einen jergang nach Matwy, wo fie 
bei dem herrlichen Wetter einige ſchöne Stun- 
den in dem dortigen Wäldchen verbrachten. 
Am Donnerstag fand der eigentliche Ausflug 
nach Thorn ſtatt, wo die dortigen Kirchen, der 
chiefe Turm, das Rathaus, das Kopernikus⸗ 

enkmal uſw. beſichtigt wurden. Der Abend⸗ 
des brachte die Kinder wohl und munter wie⸗ 
er En Einen gleichen Ausflug unternahm 
die Vorſchule des Gymnaſiums am Freitag. 


usnierczaf, 


der Stadtbehörde. Der 


des reer Gymnaſiums werden 


DUP wij ſich bi 

Anzeige unter up e wünſchen, is 
ulle u wenden, 

einer entſprechenden das 1 


Arreſt. 


ekehrte 
cha ihr Mogilno 2 

ü, Ein bejonderer Trick. Am 30. Mai d. J. 
wurde dem iefigen Kreistierarzt Lanowin von 
einem Glowacki telephoniſch mitgeteilt, daß 
2 Deiien — a Shio enge > 1% 
eit ausgebrochen fei. Infolgedeſſen 
Fü nach Nudkowo und muß N geht Mun 
| K p] dort en ate kein owacki 
a ert und auch feine eckende Seen: 
unter den Schweinen genannter Ortſchaften 

sgebrochen war. Da es um einen groben 
Trick handelt, werden diejenigen 
beten, welch über dieſe Angelegenheit irgend⸗ 
eine Auskunft geben können, dies ſchriftlich 
dem Staroſtwo mitzuteilen. 

ü. Wegſperre aufgehoben. Da die Ausbeſſe⸗ 
rung der Brüce über den Kanal O ſt ro wo 
oplo beendet worden ift, wurde nunmehr 
die Straße Oſtrowo—Wöjcin dem Verkehr wie- 
der freigegeben. 


Exin 


§ Beſtraſung eines Magiſtratsbeamten. Ein 
unehrlicher Magiſtratsbeamter hatte ſich vor der 


fi 


Mord ger 


löken von Gift. Ueber den Krant- 
e 


Perſonen ge⸗ 


In der Nacht zum Sonntag 
È rabowſki⸗ 


erte von ca. 1000 3]. 
Holle aus. 
achforſchun⸗ 


Straftammer des Bromberger Bezirksgerichts in 

Schroda der ige des jährigen Mi = aw Jani⸗ 
t. Rege Bautätigkeit herrſcht augenblicklich in [ſzewſti aus. Erin, Kreis n, zu verant- 
unjerer Stadt. Begünſtigt werden die Mnter- | worten. Die Anklage legte ihm zur Laft, als 


Aung. 


Oesterreich 


ladet Sie ein! 


Historische Städte * Mittel- u. Hoch- 
gebirge * Warme Seen “ Strandbäder 
Heilquellen * Thermalbäder è Seil- 
bahnen “ 


Ausserordentliche Fahrtvergünstigungen! 


Auskunftsstelle „Wieden e Ausztria“ Warschau, 
Wierzbowa 6, Reisebureau „Orbis“: Warschau und 
seine sämtlichen Zweigstellen sowie in allen grösseren 
Reisebüros. 


nehmungen durch die jetzt ſehr . 
Preiſe für Grundſtücke und Baumaterialien 
Es ſehen zurzeit bei uns fünf ein⸗ und zwei⸗ 
ſtöckige Häuſer ſowie zwei ſchmucke Villen ihrer 


Beamter des Magiſtrats in den Jahren 1924/30 
den Betrag von 2724.31. veruntreut zu haben. 
Der Angeklagte war mit dem Eintreiben der 
Lokalſteuer beauftragt; durch falſche Mani⸗ 
pulationen auf den Steuerdeklarationen konnte 
er ſich nach und nach den oben angegebenen Be⸗ 
trag aneignen. Das auf dieſe Weiſe veruntreute 
Geld verwandte er für eigene Zwecke. Der An⸗ 
geklagte bekannte ſich nicht zur Schuld und ver⸗ 
teidigte ſich damit, daß die Fehlbeträge infolge 
Einführung neuer Bücher entſtanden ſeien, die 
pu führen er nicht imſtande war. Diejer etwas 
eltſamen Verteidigung ſchenkte das Gericht 
keinen Glauben und verurteilte ihn zu einem 
Jahr Gefängnis mit dreijährigem Strafaufſchub. 


Znin 


ü. Jahrmarktsbericht. Auf dem letzten Kram⸗ 
Vieh⸗ und Pferdemarkt war der Auftrieb an 
Vieh ſehr gering. Für die beſte Kuh wurden 
300 31. gezahlt. Färſen koſteten 120—140 31., 
Schlacht⸗ und Magerkühe 100 31. und weniger. 
Für das beſte Pferd wurden 600 31. verlangt, 
Arbeitspferde koſteten 250—350 31. Allgemein 
fehlte es an Käufern. Während des Jahrmarkts 
trieben auch Diebe ihr Handwerk. 


ü. Feuer. In der Nacht zum Freitag entſtand 
auf dem Beſitztum des Landwirts Karl Krüger 
in Czewujewo Feuer, welches die Scheune 
mit landw. Maſchinen und Geräten einäſcherte. 
Der Schaden iſt durch Verſicherung gedeckt. 

ü. Nachforſchungen. Der Kreisſtaxoſt hat die 
Bürgermeiſter und Schulzen im hieſigen Kreiſe 
beauftragt, feſtzuſtellen, ob ſich auf dem Gebiete 
des Kreiſes ein Jan Cabanſki, Jahrgang 
1910, befinde, und über das Ergebnis der Nach⸗ 
forſchungen innerhalb ſechs bzw. zehn Tagen dem 
Staroſtwo Bericht zu erſtatten. 


Kolmar 


el. Schankkonzeſſionserteilungen. In den letz⸗ 
ten Tagen haben die hier beſtehenden drei Kon⸗ 
ditoreien, und zwar Kaja, Kamieniarz und 
Gorecki, Vollkonzeſſionen erhalten. Bis 
dahin beſaßen ſie nur Konzeſſion zum Alkohol⸗ 
ausſchank bis 4% Uhr. 


el. Ausflug. Sonntag, 11. d. Mis. veranſtaltete 
der Ev. Oemeinbehelier mit den Teilnehmern 
des Kindergottesdienſtes einen Ausflug nach 
dem idylliſch gelegenen Wäldchen des Pühlen- 
beſitzers Abraham . ile Der Beſuch von 
ee alt war ſehr zahlreich, und die ver- 
ſchie ang a und allgemein gediegenen Bor- 
träge der Kleinen fanden den ungeteilten Bei⸗ 
fall der Zuſchauer. Der Abend und damit das 
Ende des Feſtes trat viel zu früh ein. Leider 
durfte ein geſchloſſener Aus⸗ und Einmarſch 
nicht ſtattfinden, was aber der polniſchen 
Kleinkinderſchule, die am ſelben Tage ebenfalls 
einen großen Ausflug veranitaltete, geſtattet 
war. 


Wojew, Pommerellen 


Geſchändete Grabſtätte 


Leichenreſte verſtreut 


Tuchel, 13. Juni. Auf dem Mühlengui 
Ernſtthal bei Tuchel war viele Jahre die 
Familie Schmeckel anſäſſig, die allgemein 
verehrt wurde. Die Ernſtthaler Schmeckel 
ſtarben aus, das Gut kam in andere Hände. 
Auf dem Gut befand ſich auch eine Begräbnis⸗ 
ſtätte der Familie S. mit einem Erbbegräb⸗ 
nis. Die Friedhofsanlage wurde von den 
ſpäteren Grundſtücksinhabern nicht gerade 
pietätvoll behandelt. Die ſchönen Laubbaum⸗ 
rieſen wurden umgelegt. Der Pflug wan⸗ 
delte den Boden in Ackerland, nur das 
Erbbegräbnis, wenn auch vom Zahn der Zeit 
mitgenommen, war im wogenden Ge: 
treide zu erblicken. Aber was vermag nicht 
menſchliche Niedertracht und Verworfenheit! 
Die Tür der Ruheſtätte iſt erbrochen wor⸗ 
den, die dort ſtehenden beiden Zintjärge 
wurden mit Gewalt geöffnet, die 
Leichen reſte verſtreut. Offenbar han⸗ 
delt es ſich hier um die Tat menſchlicher 
Hyänen, die die Särge nach vorhandenem 
Smug abgeſucht haben. 
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Rücksicht und Höflichkeit gegenüber dem Steuerzahler 


Ausſprachen zwiſchen Finanzkammer und Kaufmänniſchen Verband 


Seit einigen Monaten wurde wiſchen dem 
Verbande der Aaumannsoereinifungen und 
der Poſener Finanzkammer ein einungsaus⸗ 
tauſch gepflogen, der den Zweck verfolgte, die 
Beziehungen zwiſchen Finanzbehörden und 
Steuerzahlern dadurch zu beſſern, daß aus den 
Methoden der Finanzbehörden im Poſener Be⸗ 
zirk alles das aus dem Wege geräumt würde, 
was bisher Anlaß zur Verbitterung der Steuer⸗ 
zahler gab. Der Meinungsaustauſch hatte die 

ufgabe, zwiſchen der Kaufmannſchaft und den 
Finanzbehörden größeres Vertrauen zu ſchaffen, 
natürlich im Rahmen der Geſetze und Miniſte⸗ 
rialverordnungen. Der erſte fol Meinungs⸗ 
Austauic fand im Februar d. J. ſtatt. Es 
waren Delegierte aller Kaufmannsvereinigun⸗ 
gen und Vertreter der Finanzbehörden 1. und 
Inſtanz anweſend. Zu einigen Forderungen, 
die von den Vertretern der Kaufmannſchaft 
geſtellt wurden nahmen die Finanzbehörden 
lofort poſitiv Stellung, andere wurden egen⸗ 
tand der folgenden Onferengen, Diejer Tage 
hat nun eine Art Schlußkonferenz ſtattgefunden, 

auf der die Ergebniſſe des Meinungsaustau⸗ 
ſches zuſamengefaßt wurden. Die nanzkam⸗ 
mer wax auf dieſer Konferenz durch den Kam⸗ 
merpräjidenten switalſti und den Abteilungs⸗ 
leiter Guzikowſki, der Verband der Kaufmanns⸗ 
vereinigungen durch ſeinen Vorſitzenden Otmia⸗ 
nowſki und Direktor Sikorſki vertreten. Nach 
einem Bericht über die bisherigen Konferenz⸗ 
ergebniſſe wurden Fragen erörtert, die bis da⸗ 
hin nicht vereinbart werden konnten. So“ rief 
die Angelegenheit der 


Normen für die mittlere Rentabilität 
eine ausgedehnte kart ar rvor. Es hane 
delte ſich darum, ob bei den Normen der mitt⸗ 
leren Einträglichkeit Brutto- oder Nettoſätze 
anzuwenden wären. In der bisherigen Praxis 
werden die Nettoſätze angewandt, wobei nicht 
immer Bedingungen herrschen. die eine ganz 
ande Veranlagung verbürgen. Andererleits 

un die Anwendung von Bruttoſätzen auf er- 
hebliche Schwierigkeiten topen, wenn der 
Steuerzahler die Handels toten des Unterneh- 
mens nachzuweiſen hat. Es wurde ſchließlich 
beſchloſſen, weiter die Nettofätze anzuwen⸗ 
den, mit der Klauſel, daß der nd der 
Kaufmannsvereinigungen der Finanzlammer 
demnächſt eine Branche namhaft macht, auf die 
Bruttoſütze angewandt werden ſollen, um ent- 
ſprechende Erfahrungen zu ſammeln. 

Im vergangenen Jahre ſind bei der Finanz⸗ 
kammer i 
„Anträge auf Umklaſſifizierun 

eingereicht worden, je im % 

ihren Charakter als Keeisitä 
haben 


5 
Rundſchreiben 
über die Steuer von Löhnen 


der Städte 
ten Jahre 
verloren 


im Sinne des Ru der jedes⸗ 
maligen Auszahlung der Löhne zu entrichten. 
Grundlage r die Feſtſetzung des Prozent⸗ 


ja 
bildet die Höhe Werbe ten Lohnes, be⸗ 
6, 


die F 
Art und Weiſe 
beitgeber dem 


rbeitgeber und Arbeitnehmer bildet. 

t Jahres⸗ 
gehalt; nur in den Fällen, wo der Lohn Be t 
ohn 


Die Anträge waren damals wegen Friſtver⸗ 
ſäumnis unberückſichtigt geblieben. Man einigte 
ia nun dahin, daß die 9 dieſe 

nträge im laufenden Jahre erledigen wird, 
aber individuell je nach den Verhältniſſen, in 
denen ſich die einzelnen Städte befinden. 


Was die Frage der 
Liquidation von Steuerrückſtänden 


betrifft, ſo ſoll ſie weiter rückſichtsvoll in be⸗ 
ſchleunigtem Tempo durchgeführt werden. Rüde 


Hi Steuern von Unternehmen aber, die 
ſelbſt in Jahren guter Konjunktur ihre Steuern 
nicht bezahlt haben, indem ſie ſich irgendwie 
18 Seu entzogen, werden nicht ge⸗ 
öſcht. f 


Das waren die Hauptfragen, die auf der 
Schlußkonferenz beſprochen wurden. Erwäh⸗ 
nung verdient ferner eine Stelle aus der Rede 
des Kammerpräſidenten switalſti, aus der Dr 
vorging, daß der Präſident auf ein korrektes 
Verhältnis der Finanzbehörden zu den Steuer⸗ 
zahlern großes Gewicht legt und deshalb an⸗ 
geordnet hat, daß die einzelnen Aemter ſich den 

teuerzahlern gegenüber rückſichts voll! und 
höflich verhalten ſollen. Der Kammer ah 
dent wird aus jedem Verſtoß gegen dieje Maß⸗ 


nahme die Konſequenzen ziehen. 


Was iſt ein beſonderer Handelsbetrieb? 


Darf ein Schmied ohne Gewerbeſchein von der Marktbank ſelbſtgebautes 
Gemüſe verkaufen? — Eine Eniſcheidung des Oberſten Gerichts 


Ein arbeitsloſer Schmied pachtete zwei Mor⸗ 
gen Land, Den in der eigenen Wiriſchaft nicht 
verbrauchten Teil des Gemüſes verkaufte er von 
der Marktbank in Dirſchau, indem er die Ware 
mit dem Handwagen heranbrachte. Wegen 
Vergehens gegen Art. 98: des Geſetzes vom 
15. Juli 1925 (verjäumte Löſung eines Ge: 
Werben). an 1 hi wurde 9 er 
zirksgericht in Stargard freigeſprochen, 
da das gericht ſich auf den Standpunkt ſtellte, 
daß im Sinne des Artikels 2, Punkt 2 der Ver⸗ 
kauf und die Lieferung von Erzeugniſſen einer 
eigenen oder gepachteten Landwirtſchaft, die 
ohne die Unterhaltung beſonderer Anſtalten 
und Niederlagen gußerhalb der eigenen oder 
. rundſtücke geführt wird, von der 

werbeſteuer befreit it- Gegen dieſes Mre 
teil wurde vom Staatsanwalt Kaſſation 
eingereicht mit der Begründung, daß die Vor⸗ 
ſchrift des Art. 2, Punkt 2 den Ange agten als 
chmied nicht betreffe. Das Oberſte Ge⸗ 

t aat ſich nun durch Urteil vom 3. 

. II. 4. K. 1107/32) der Anſicht des Bes 
zirksgerichts angeſchloſſen, indem es folgendes 
ausführte: 


S 
ri ebruar 
d. 


Nicht nur Berufslandwirten und Pächtern 
ſondern jedem, der Landwirtſchaft treibt, aug 
nebeibei, ſteht das Recht zu, das in Artikel 
des asker über die ſtaatliche⸗ Gewerbeſteuer 
Barock en i, Es kommt nur die Frage auf, 
ob der Verkauf von Gemüſe, das im Hand⸗ 
wagen auf den Markt gebracht wird, von einer 


offenen Marktbank einen befonderen Handels⸗ H 


betrieb im Sinne der Artikel 2 und 11 des Gez 
ſetzes über die ſtaatliche Gewerbeſteuer darſtellt. 


= 


en des Artikels 11 gilt als beſonderer 


geaten ‚off Beten 
eil derſelben, die, was die vierte 


3 En Shnticher Til i 
wagen, noch ein gewöhnlicher Tiſch gelten, 
$ Lybe ber 


ein Koffer orb feinen ndels⸗ 
betrieb im Kolportierhandel. Wenn der Ver: 
kauf von Waren aus einer Kiſte, einem 
Koffer uſw. oder vom Wagen, aus dem 
Boot und dgl. einen beſonderen Handelsbetrieb 
im Sinne des Art. 11 bilden ſollke dann wäre 
die Vorjäritt des Art. 19 überflülfig, Das 
17 ericht E in einem Urteil vom 
18. Oktober 1932 (Sammlung von Entſcheidun⸗ 
gen des Oberſten Gerichts Nr. 227/32) aufge- 
klärt, daß die gelegentliche, weder Schutz noch 
Dauer beſitzende H e von Waren unter 
freiem Himmel keine Unterb 

des Artikels 11 bedeutet. 
mit einer Schutzvorrichtung verſehene und die 
Merkmale der Dauer tragende Marktbude 
unter den Begriff eines beſonderen Handels⸗ 
etriebs: : 


die Urlaubsentihädigung 
für den Angeftellten 


a ae Free un 1 5 
nehmen mehrere Jahre hin at, 
erhält die A in der Welse, daß er 
ſeine Tätigkeit nach Ablauf eines oder mehrerer 
Monate 1 1 hat, jedoch noch vor Erhalt 
eines Url für das betreffende r. Darf 
er eine Arlaubsentſchädigung für feine ganze 
3 pae nur für einen Teil derſelben 
eanſpru e 

Das Oberſte Verwaltu richt hat in einer 
2 vom 9. November 1932 III, 1 Rw. 
1135/32 das Urteil . fällt, daß ein 
Angeſtellter, der nur einen Teil des. Jahres 
N nicht denielben , Urlaubs: 
anipru 


die „ ia 


als zeec 


: ale müſſen, ob die Pflicht 


Die Pflicht der Beitrags zahlungen 


in den grankenkaſſen 


berſte Verwaltungsgericht 
einem Streitfall mit der Frage be: 


pe gehlung 
von Verſicherungsbeiträgen für die Kranten: 
teile ‚Mon mit dem Tage des Aufhörens der 
Arbeit erliſcht oder erſt mit dem der Be⸗ 
nachrichtigung der Krankenkaſſe vom Aufhören 
einer Arbeit. Das delten Per Hern kam 
nach Prüfung der Vorſchriften des Wri — über 
die Derliherungspiligpt bei den Krankenkaſſen 
zu einem Urteil, daß die Pflicht zur Zahlung 
von Beiträgen erſt mit dem Tage erliſcht, an 
dem die a PATE von dem 
Aufhören der Arbeit henachrichtigt 
wird. Laut Art. 15 des Geſetzes vom 15. Mai 
1920 ſind Arbeitgeber verpflichtet, inner: 
halb von 3 Tagen nach Annahme bzw. 
Entlaſſung eines Arbeiters der Krankenkaſſe 
eine entſprechende Mitteilung zu machen, be⸗ 
findet ſich dagegen das Unternehmen in einer 
anderen Ortſchaft als der Vorſtand der Kran- 
kenkaſſe, ſo gilt die Pflicht einer ſchrift⸗ 
lichen Benachrichtigung innerhalb 
von 5 Tagen. è 


Das O 
ſich in 


terer 3 ildet 


tingung im Sinne 
Dagegen fällt eine 


Ureditgenoſſenſchaften 
und Zinſenſenkungsgeſetz 


Im Dziennik Uſtaw Nr. 42 vom 10. Juni iſt 
ein Geſetz erſchienen, das die Liſte derjenigen 
die Kreditgenoſſenſchaften 2 Revi⸗ 
fionsverbän enthält, deren uthaben (in 
Hypothekenforderungen) nicht dem Geſetz über 
die Zinſenſenkung und die Abzahlungstermine 
für Hypothetkenſchulden unterliegen und die nicht 
Gegenſtand des Verfahrens vor den Schieds⸗ 
ämtern für Vermögensfragen des landwirtſchaft⸗ 
lichen Beſitzes ſein können. 

Dem Zinſenſenkungsgeſetz für Hypothekenſchul⸗ 
den vom 29. Närt nen demnach 
nicht die Hypothekenſchulden bei Kreditgenoſſen⸗ 
ſchaften, die am 10. April 1933 zu den im Geſetz 
angeführten Reviſionsverbänden gehörten. 


Unter dieſen Reviſionsverbänden figurieren 
auch 


1. Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen 
mit dem Sitz in Lodz, 


2. Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen 
mit dem Sitz in Poſen. 


Gegenſtand des Verfahren vor den Schieds⸗ 
ämtern in Vermögensfragen für landwirtſchaft⸗ 
lichen veii können nicht Verpflichtungen bei 
Kreditgeno N 9 ſein, die den im vorliegen⸗ 
den Geſetz angeführten Reviſionsverbänden an= 
gehören. Unter dieſen eviſionsverbänden 
figurieren auch die oben angeführten deutſchen 
Genoſſenſchaften. 


Haftpflicht für Autoveſitzer 


Der polniſche Handelsminiſter verpflichtet 
durch ein Dekret alle Autoomnibus⸗ und san- 


hänger⸗Beſitzer zur Aufnahme einer Haftpflicht 
Verſicherung. Die Verſicherungsſumme muß für 


jeden Paſſagier 10 000 Zloty und für jeden 
Fahrer oder Schaffner je 4000 Zloty betragen. 


Briefkasten der Schriftleitugn 


Spreöitunden in Beieſtaſtenangelegenheiten nur mwerftäglid 
von 21 bis 12 Ur. 5 


d ichten an die Brieffaftens 
- heiten — 1 24 e , 1 — . 
í petion- geen Gewähr erteilt. Jede . irene 


11 ein Brieſumſchl, Me zur eventuelle 
lichen Bean ortung 7 9 


9. Sch. in M. Ihre Anfrage ift brieflich bes 
antwortet worden. 


S. A. 1. Ihre Anfrage, ob in einem der drei 
letzten Jahre Ihre Nummer etwas gewonnen 
hat, können wir Ihnen nicht gut beantworten. 
Wenn Sie Dolarowkaloſe beſitzen, werden Ihnen 
doch automatiſch die Gewinnliſten zugeſchickt. 
Sollte das unterlaſſen worden ſein, können Sie 
ſich dieje Liſten doch jederzeit von der Zentral⸗ 
ſtelle ee 58 e Sn ik 2 
ul. Florjanſ N men en. Die 
et liegen übrigens auch in jeder größeren 
Bank -aus. Ne 

Danzig⸗Oliva, Wir danken Ihnen für Ihte 
Semerkungen, Der in ihnen enthaltene Grund⸗ 
gedanke wird auch von uns geteilt, Wir werden 
mit zum die wohlerworbenen Rechte des alts 
eingeſeſſenen Juden immer reſpektieren und be⸗ 
dauern, wenn ſie ihm geſchmälert werden. Wie 
Sie aber ſelbſt zugeben, hat der Einfluß des 
Judentums, und zwar zum großen Teil eines 
nicht bodenſtändigen Judentums im Nachkriegs⸗ 
deutſchland aus polftiſchen Gründen über⸗ 
hand genommen, Dielen Einfluß einmal ſachlich 
darzuſtellen (ohne alle Maßnahmen verſtehen zu 
können, mit denen ex rückgängig gemacht wurde), 
er 1 W uns gerade in unſerem Lande als 
si cht, wo gegen das neue Deutſchland immer 
wieder die wildeſten und unbegründetſten Ge⸗ 
rüchte ausgeſtreut werden. 


Hennen Sie noch Blutegel? 


Die letzte Blutegelhandlung Berlins — Ein 
Jahr hungern die Tiere — Die geheimnisvolle 
Kundin 

Eine Blutegelhandlung in Berlin? 

Man greift ſich wohl erſtaunt an den Kopf 
und ſchüttelt ihn leiſe zweifelnd. Es gibt eine 
ganze Menge Leute, die gar nicht mehr 
1 weswegen man Je überhaupt 
handeln könnte. en 
erinnert ſich an ſchauerliche Erzählungen aus 
längſt vergangenen Zeiten. Man ſetzte damals 
Blutegel an den menſchlichen Körper an, damit 
jie Blut ſaugen ſollten. Brr! 


iten 39 9 1 
ie blickt auf 


eſten Ge⸗ 
n Blut⸗ 


ae der Stralauer Straße 31 befindet ſich 
dieſe letzte Blutegelhandlung Berlins. Wenn 
man ſo mir nichts dir nichts die Straße fürbaß 
geht und plötzlich das alte verwitterte Laden⸗ 
ſchild erblickt! A. Donners Blutegelhandlung, 
dann zweifelt man ein paar Sekunden enito 
daran, im Berlin des Jahres 1933 zu ſein. 


Aber es ſtimmt doch. Zögernd trete ich ein. 


Eine alte freundliche Frau, der man die Blut⸗ 
egelwärterin gar nicht anſieht, empfängt: 


Dieſes war einmal die größte Blutegelhand⸗ 
lung Berlins. Alle Apotheken bezogen von 
ier diefe ſchrecklichen Tiere. Das gute alte 

tlin int ripen aaen Bedarf daran 
ehabt zu haben, denn ich höre, daß außer die- 
fer Handlung noch ein paar Dutzend andere 
eſtanden haben, Bis dann der -Zorn der zeit- 
Feet Medizin der ganzen Blutegelherr⸗ 

t 


ein paar Jahrzehnten das Lebens⸗ 
licht ausblies. Aber bis Anfang dieſes 
Not ten verpf les 


e waren alle 
tet, ſtets friſche Blutegel zu führen. 


Ich ſehe die großen Einmachgläſer, in denen 
die Wb % großen An en geballt, 
ſchwimmen. Was ein guter Blutegel werden 
will, muß mindeſtens ein Jahr gefaſtet haben, 
bevor er auf den Menſchen losgelaſſen wird. 
Ein Jahr lang erhalten ſie 11% als friſches 
Leitungswaſſer zur 2 be n den blanken 


er 
Gläſern ſieht man ſie die äpfe gierig an⸗ 
end ss 


reſſen und dann wieder 
Waſſet ſchnellen. 
J be noch eine Frage auf der Zunge. 
we heutzutage RA Blutegel Zunge 
Die alte Dame macht ein melancholiſches 
Geſicht. 5 N 
a, ſehen Sie, ich führe das Geſchäft eigent- 
lich nux aus Trant weiter. Gewinnbrin⸗ 
gend iſt es natürlich Überhaupt nicht. Ein 


Ar 1 i titut 
en Ha bann n iien 6 don 
unden. 


Die alte Dame lächelte geheimnisvoll. 


Seit vielen Jahren kommt fait jede Woche 


eing Dame zu mir und kauft ein paar Dutzend 
Blukegel auf einmal. Wozu und warum, weiß 


ich nicht. Ich habe ein paarmal gefragt, aber 


keine Auskunft bekommen. Schließlich kann es 
mir auch gleichgültig ſein. Dieſe Dame iſt 
aber jedenfalls meine größte Kundin, und 
meine treueſte dazu. 


Die geheimnisvolle Dame, die einen ſo großen 
Bedarf an Blutegeln hat, intereſſiert mich. Ein 
bißchen Geheimnistuerei paßt ſo gut zu dieſem 
unzeitgemäßen Laden in der Stralauer Straße. 


Vor dem alten Laden bleibe ich noch ein paar 
Minuten ſtehen und ſchaue mich um. Aber die 
geheimnisvolle Blutegel⸗Liebhaberin kommt 
nicht. 

Schon möglich, daß auch dieſes alte Geſchäft 
noch einmal aufblühen wird, denn die Anzeichen 
mehren ſich, wonach in der modernen Medizin 
Blutegel wieder zu Ehren kommen. Man hört 
aus Ungarn, dem Hauptausfuhrland für dieſe 
lieblichen Tiere, von großen Beſtellungen aus 
aller Welt. Fritz Selbe. 


Deutſchlands nationale Revolution 
und die Bibliotheken 

In einem Aufſatz „Die nationale Revolution 
und die Bibliotheken“ im ſoeben erſchienenen 
Heft 3/4 der „Minerva-⸗Zeitſchrift“ ſpricht der 
Göttinger Bibliocheksdirektor i. R. Profeſſor 
Dr. Fick die Hoffnung aus, daß einige von 
ihm ſeit Jahren vertretene Forderungen jetzt 
ihre Erfüllung finden. Er betont nachdrücklichſt 
die Notwendigkeit, der Pflege der auslands⸗ 
deutſchen Literatur eine viel größere Beachtung 
zu ſchenken als bisher, und zwar an allen, auch 
an den Univerjitätsbibliorheten ſowie nament- 
lich an den Grenzbüchereien. Zwei weitere Un- 
regungen, nämlich der Buchopfertag und das 
Büchereigeſetz, die der Verfaſſer in früheren 
Jahrgängen der „Minerva⸗Zeitſchrift“ eingehend 


begründet hatte, werden nur kurz erwähnt, da⸗ 


gegen wird ausführlich eine Beteiligung der 
Bibliothelen an der Werbung für das gute 
deutſche Buch und eine baldige Inangriffnahme 
der Drucklegung des deutſchen Geſamtkatalogs 
befürwortet. Beide Maßnahmen bezeichnet der 
Verfaſſer als durchführbar auch in der jetzigen 
ſchweren Zeit, aber unter der Vorausſetzung, 
daß auch die Bibliotheten zu der Sparſamkeit 
der Vorkriegszeit zurückkehren und daß ſich die 
neue Regierung, ihrem kulturellen Programm 
getreu, zu einer größeren Dezentraliſierung des 
deutſchen Büchereiweſens eutſchließt. = 


t 


Nr. 134 


Verringerte Binnenhandels- 
umsätze im Jahre 1932 


* Der Rückgang der Warenumsätze im Binnen- 
handel ergibt sich aus folgenden Angaben, die einer 
Enquete des „Verbandes polnischer Kaufleute“ ent- 
stammt. Die Angaben beziehen sich auf das Jahr 
1932 im prozentuellen Verhältnis gegenüber dem 
Jahre 1931: 


im 
Grosshandel Kleinhandel 
Lebensmittel 35—40 20—25 
Pa pier 20 20 
Textilien 35 35 
Konfektion und Galanterie — 30-35 
Trikotagen 35 35 
Hüte — 20 
Pelze — 30 
Galanterle und Leder 50 35-40 
Garn f 20 20 
Möbel * 50 
Schuhe — 34 
Stählwaren 25 25 
Büromöbel — 60 
Optik — 20 
Bestecke und Silber 32-35 33:45 
Küchengeräte — 30—35 
Orammophone — 27 
Klaviere = 40—50 
Radio-Apparate — 30 
Elektrötschnische Artikel — 30 
Gummi und Asbest 25 35 
Photogräphische Artikel 20 3640 
Parlümerien — 20—25 
Eisen und Metalle — 40 
Technische Artikel — 69 
Bäuartikel 53 53 
Holz í 30 30 
Automohlle = è 68-75 
Automobilteile und Reifen — 29 


Lage auf dem internationalen 
Kautschukmarkt 


* In dem Geschältshericht der Antwerpener Kaut- 
schukholding S. I. P. E. F. werden interessante An- 
gaben über die Lage des internationalen Kautschuk - 
marktes im Jahre 1932 gemacht. Danach ist im ab- 
gelaufenen Wirtschaftsjahr 

erfolgreich der Ausgleich zwischen 

Produktion und Konsum durchgeführt 


worden. Die Weltproduktion in Kautschuk belief 
sien im Jahre 1932 auf etwa 702 500 t, während sich 
CCC 
Firmennachrichten 
—— — — — — — 
Konkurse 2 


£. = Eröfinungstermin. K. = Konkursverwalter. 
A. Anmeldetermin. G, = Gläubigervorsemmlung. 


(Termine finden in den Burggeriohten statt.) 

Gdingen, Konkursverfahren WI. Kronszewski. 
G. 16. 6. 1933, 11 Uhr, Zimmer 33. 

Gdingen, Konkursverfahren Fa. A. Grzybowski: 
G. 20. 6. 1933, 10 Uhr, Zimmer 33. 

Königshütte, Konkurs veriahren Hubert Ce- 
bulla, ul, Katowicka 16/18 infolge mangels Masse 
aufgehöben, 

Posen, Konkursverfahren Centrainy Dom Tapet, 
Koczorowski 1 Borowiez, Termin zur Prüfung der 
nachträglich gemeldeten Forderungen 17. 6, 1933, 
11 Uhr, Zimmer 29. 

Schrimm, Konkursveriahren Fa. Sorofosiat in- 
folge mangels Masse aufgehoben, 

Stargard, Konkürsverlahren Stanislaw Odyo, 
E, 26, 5, 1933, 13 Uhr. K, Andrzej Potasznik. A. 
20, 7. 1933. Erster Termin 24, 6. 1933, 10 Uhr, 
G. 29, 7. 1933, 10 Uhr, 

Thorn, Konkursverlahren Fa. Arnold Rosochowler. 
E, 29. 5. 1933. K. Ignac Wierzbowski: A. 16, 6 
1933. G. 27. 6. 1933, 11 Uhr, 


Gerichtsaufsichten 


(Termine finden in den Burggerichten statt.) 
Konitz. Fa, Julius Schreiber aus Konitz, Rynek 17, 
Zahlungsaufschub bis 31. 8. 1933 ertellt, Vermögens. 

verwalter Rechtsanwalt Stapa aus Konitz und 
Tadeusz Legowski aus Lublesyno, Kreis Tuchel. 
Neustadt a, W, Henryk Modrow in Gwisdziny. 
Antrag auf Zahlungsaufschub. Prüfungstermin 14. 
6. 1933, 12 Uhr, Zimmer 20. y 0 
Posen. Fa. Szalranek und Roszeryk, ul, Fredry 3, 
Antrag auf Zahlungsaufschub. Prütungstermin 16. 
6. 1933, 10 Uhr, Zimmer 29. i 
Posen, Baltyka Fabryka Elementów i Baterji, 
„Balta“, Brzeski I S-ka, Patr, Jackowskiego 34, 
Antrag auf Zahlungsaufschub. Prüfungstermin 
19. 6. 1933, 10 Uhr, Zimmer 29. 
Schrimm, Verklütungsverlahren Fa, 
Centralna, Int. -Eryk Średzki, G. 23. 6. 
10 Uhr, Zimmer 12. ; 
Sehwetz. Verhütungsverfahren Fa, Fr. Sokolow- 
ski in Osle, Kreis Schwetz, Zahlungsauischub bis 
29, 8, 1933 erteilt, Vermögensverwalter Janiak 
aus Oslo. 
Thorn. Zahlungsauischub Fa. „Strzecha“, Sb. 
Kred. Bud. Erbitnung des Vergleichsverlahrens. 
Tuchel, Zahlungsaufschub Jan Górski aus Kas 


Drukarnia 
1933, 


Hande 


` 


der Konsum auf 663 000 t stellte, Andererseits kann 
für das kommende Jahr mit einer erheblichen Ers 
höhung des Konsums gerechnet werden, die 
eiumal auf die erhöhten Umsätze in der 
Autommöbilindustrie — so in Deutschland — Zürücks 
zuführen ist, ausserdem aber auch auf die ständigen 
Bemühungen, Kautschuk tür die verschiedensten 
Zwecke zu verwenden. Durch diese wissenschaft- 
lichen Forschungen, die sich vor allem auch auf die 


Anwendung von Kautschukmilch beziehen, 
werde man in die Lage versetzt, neue Märkte zu 


erschllessen. Der Verteilungsschlüssel des Konsums 
an Kautschuk in der Weltwirtschaft hat sich nach 
Angaben des Geschäftsberichts erheblich verändert. 
Auf die Ver. Staaten, die bisher 75 Prozent der 
Weltproduktion absorbiert hatten, entfallen zur Zeit 
nur mehr 40 Prozent. Es zeigt sich in verstärktem 
Masse die Tendenz, dass sich der 


Kautschükverbrauch gleichmässig 


aus alle Länder der Welt verteilt. 


Die gegenwärtigen Verhandlungen zur Errichtung 
eines Produktlonskontrollsystems wer 
den mit einer gewissen Skepsis beurteilt, da die 
Vielfältigkeit der in Frage stehenden Interessen und 
die Ueberwindung der Organisatiönsschwierigkeiten 
Gegenständ langwieriger Besprechungen sein düriten. 


Kleine Wirtschaftsmeldungen 


Neue Eisenbahn-Konversions- 
Anleihe 

Das Verkehrsministerium emittiert in diesem 
Jahre eine neue Apros. Eisenbahn- Kon 
versioñs-Añleihe, mit deren Erlös die noch 
nicht amörtisierten 4prozentigen Obligatloten der 
Gesellschaft der Lodzer Fabrikbahn aus- 
gelöst werden sollen, Die Anleihe wird durch das 
Vermögen ng Gesellschaft der Lodzer Fabrikbahn 
sichergestellt sein. Die Obligationen der neuen Kon. 
versionsanleihe werden ausgelost und Ihre Kupons 
werden zahlbar in Polen in Zloty, in Holland in 
Gulden, in Deutschland in Reichsmark und in Eng- 
tand in britischer Währung. 


Daten über die Kunstselden⸗ 
produktion t 
* Die Produktion von Kunstseide in Polen bat 
1983 rund 2956 t gegenüber 3400 t bzw. 2700 + iù 
den beiden Vorfahren betragen. Die Ausfuhr ist im 
vergangenen Jahre mengenmässig mit etwa 1 Mili: kg 


nabezu auf der Vorjahreshöhe geblieben, sie ist je- 


doch wertmässig auf 6.2 Mill, zt gegenüber 7.5 Mill, 
2 im Vorlahre zurückgegangen. 


Die Abwehrfront gegen die Ein- 

8 heitspreils geschäfte 

* Polnischen Pressemeldungen zufolge sind gegen 
die im ganzen polnischen Staatsgebiet vorhandenen 
Einheitspreisgeschäfte starke Strömungen innerhalb 
der polnischen Kaulmannschaft zu beobachten. Die 
polnische Kaufmannschait hat sich in diöser Ange- 
legenheit an das Ministerium für Handel und Ge- 
werbe in Warschau gewandt. Einheltspreisiäden 
sind ausser in Warschau und in Oberschlesien be- 
kanntlich auch in Posen vorhanden. Das Eigen- 
kapital dieser Einheitspreisgeschätte beläuft sich je 
nach den örtlichen Verhältnissen auf 2000—28 000 zt. 


Standard-Nobel Company in Poland 

* Die Standard- Nobel w Polsce S. A., eine Tochter- 
gesellschaft der Standard-Oil Company òi News 
Jersoy und die grösste der in Polen tätigen ameri- 
kanischen Erdölgesellschaften, schliesst ihre Bilanz 
für 1932 nach Abschreibungen in Höhe von 4.8 Mill. 
zł mit einem Reinverlust von 7:4 Mill. zt auf 46,5 
Mill. zt Kapital und Reserven ab. Der Verlust wird 
auf neue Rechnung vorgetragen. 


Reingewinn der Bank Zachodni 1982 

* Die Bank Zachodni S.A. in Warschau, eine der 
grössten in überwiegend polnischem Besitz befind- 
lichen Privataktienbanken Polens, schliesst das Ge- 
schäftsjahr 1932 auf 13 Mill, zł Kapital und Reser- 
ven mit einem Reingewinn von nur 2509 zł ab, der 
zusammen mit dem Gewinnvortrag aus 1931 in Höhe 
von 18 882 zł auf neue Rechnung vorgetragen wird. 
Eine Dividende wird nicht verteilt, 


Märkte 


m an a 


Getreide, Posen, 18, Juni, Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Złoty fr, Station 
Poznan. Ú 

Richtpreise: 

Weisen ..........n.hä6ee 34.00-35.00 9 
Roggen 22 20 17.00-17.25 
Ma gerste, 681—691 g/l “.. 14.75—15.50 
Mahlgerste, 643 —662 8/1 „„ 14.25 14.75 
Hafer 95 „„ 12.25—12,75 
R nmehl BR „une 26.00-97.00 
Weizenmehl (65%) sesnur.. 52.00-54.00 
Weizenkleie ............n.. 9.50--10.50 
Weizenkleie (grob)... . 10.75-11.75 
Roggenkleie 5 % „% %%„„%„„%„%„ „ „66 10.50 —11.25 
Sommerwicke . 11.50 19.50 
Pelüschken ... sesse: 11.00-12.00 
Viktoriaerbsen .s.cesessoos 4.00—96.00 
Blaulupinen ......n......... 6.00— 7.00 
Gelblupinen saoessonuneene. 8.00--9.00 
Seaannnnnn 50.0056. 00 


Gesamttendenz: ruhig, 
Nach dem Urteil der Börse war die Tendenz für 


mienica, Kreis Tuchel. Prüfungstermin 24, 6, 1933, | Roggen, Weizen, Roggen- und Weizenmehl fest, für 


10 Uhr, Zimmer 18. 
Generalversammlungen 3 


21, 6. Drukarnia Dziennike Roznak- 
skiego, S.A. in Posen, ul. Pocztowt 9° Ordtl. 
d.-V. in den Räumen der Druckerej ° 

27. 6. Towarzystwo Przemyslowo.Lesne, „Lasy 
polsklel, Sp. Ake. in Bromberg.Kapıscisko 
Dolne. Ordentl. G.-V. 11 Uhr im Lokal der Rechts- 
anwälte Bernard Cisewski und Jan Meissner, 
Bromberg, ul, Gdańska 7. 

28. 6. Zaktady Rolniczo-Przemystowe 1861 
num“, S.A. in Dirschau, ul. Za Dworcem 3, 
Ordentl. G.-V. 12 Uhr im Lokal der Firma, 

20 6. Wapniarnia Miasteczko, ga, in 
Posen, ul. Berwidskiego 1. Ordentl, d.-V. 16 Uvr 
im Lokal er LATA Yale 7 

3 0. Fa. „Kanold, . . Ordentl,, 

EN 11 Uhr in der Kanzlei des Notars — 
wiez in Posen, ul, Sew- Mielävüskiego, 


Mahlgerste und Hafer ruhig, 


Transaktionen zu anderen Bedingungen: Roggen 
30 t, Weizen 240 t, Roggenkleie 10 t, 


Getreide, Warschau, 12. Jani, Amtlicher 
Bericht der Getreide-Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel, Parität Waggon Warschau: Roggen I 
19,50—20, Weizen, rot 37.50-38.50, Einheitsweizen 
36.50—37,50, Sammelwelzen 35.50-36.50, - Einheits- 
hafer 15—16, gesiebtes Roggenmehl 23—25, Roggen- 
schrotmehl 23—25, Roggenkleie 11.50-12.50, Trans- 


aktionen 1509 t, darunter 265 t Roggen. Tendenz: 


behauptet. Die übrigen Notierung sind unverändert. 


Getreide. Danzig, 12, Juni, Amtliche No- 
tierung für 100 kg in Gulden. Weizen, 128 Pid. 20.75 
bis 21.25, Weizen, 125 Pid. 20—20.50, Roggen, 120 
"Pid, 10.20, Roggen, neuer 10.80, Gerste, feine 9.80 
bis 10.10, mittel 9.259,60, geringe 8.80--9,25, Hater 
8.20—9, Roggenklele 6.40, Weizenkleie 6.40, Schale 


W zut genährte ...............> 


‚ Bau-Anle) 


Iszeitung des Posener Tageblatts 


6.60. Zufuhr nach Danzig in Waggons: Roggen 8, 
Gerste 4, Hater 3, Hülsenfrüchte 3, Klele und Oel- 
kuchen 2, Saaten 1, 


Produkteubericht Berlin, 12, Juni. 
Obwohl das Geschäft kaum eine Belebung erfahren 
hat, was allerdings zum Teil an dem Mangel an 
passendem Otlertenmaterlal liegt, war die Tendenz 
am Getreldemarkte zu Wochenbeginn überwiegend 
tester, Die Preiserhöhungen für Futtermittel wirk- 
ten sich heute noch stärker aus, da man eine Besse- 
tung des Absatzes von Getreide zu Fütterzwecken 
erhofft. Am Promptmarkte bekundeten die Mühlen 
dagegen nur vorsichtige Nachtrage. Immerhin waren 
Í Mark höhere Preise als am Wochenschluss zu er- 
zielen. Zu erwähnen sind die Preissteigerungen für 
Weizenexpörtscheine. Im Lieierungsgeschäit kam 
eine Notiz für Roggen trotz festerer Grundstimmung 
nicht zustande; Weizen eröffnete 1.50 Mark höher. 
Weizen und Roggenmehle haben kleines Bedarls- 
teschült. Für Hafer zeigt sich allgemein etwas 
bessere Kauflust, Abschlüsse kommen allerdings nur 
vereinzeit zustande, da die Forderungen beträchtlich 
erhöht sind, Gerste stetig: 


Getreide, Berlin, 12, Juni, Getreide und 
Oelsssten für 1000 ke, sonst für 100 kg ab Station, 
Preiss in Goldmark. Weizen, märk. 193—195, Ròg- 
gen, märk, 153—155, Futter- und Industriegerste 165 
bis 175, Hater, märk. 137—142, Weizenmehl 22.78 
bis 27, Rokxtenmehl 20.75-22.85, Welzenklele 8:90 
bis 9, Roggenkleie 9—9. 10, Viktoraerbsen 23.80 bis 
28.56, kleine Speiseerbsen 20-21, Futtererbsen 13 
bis 15, Peluschken 12.25—14, Ackerbohnen 12—14, 
Wicken 12-14, blaue Lupinen 9.80— 10.60, gelbe 
Lüpinei 12.75—13.60, Trocketischnitzei 8.50, Kartof- 
telnocken 13.30-13.30, Speisekartofieln, weisse 1.15 
bis 1:30, dö, rote 1.30—1.45, gelbtleischige 1.55 bis 
1.80, grossaustallende Kartoffeln über Notiz. 

Getreide- Tormiugeschäft, Berlin, 
12. Juni: Weizen: Juli 209-209; Roggen Juli 169.28; 
Hater: Juli 148. 


Posener Viehmarkt 
Posen, 13. Juni 1933. 
Auftriest Rinder 1012 (darunter: Ochsen 
—, Buller _, Kuhne ), Schweine 2347. 
Kälber 858, Schafe 291, Ziegen —, Ferkel — 
Zusammen 4418 i 
Notierungen tür 100MpLabandgewich: oe 
dehmarkt Posen mit Handelsunkosten). 


; Riader: 
ichsen: 
a) vollfleischige, ausgemästete, 
nicht 4 espannt ————U— 2 
jüngere Mastochsen bis zu 
Jahren „6 „ 66 6 2 
3} Atere „ „% „%% „ re 
d) mäßiz zeHlährte. .sssscssssruot 


B 2 
4) vollfleischige, ausgemästete ... 
b Mast bullen „„ „„ „„ „ 1 6 „ „„ 
3 gut genährte, ältere 
d mäßig genährte . 


übe: 
m Vollfleischige, ausgemästete ... 
b) Mastkühe .. 


—U]ꝓWWAł—ͤ——BI ͥ ẽ2õũ˙ 


) mäßig genährte. ...osussurees 
A veiifieischig 8 

vollfleischige, ausgemästete ... 

1 „ „„ „„ „ „ „ „„ 


b 

c) gut genähr tee 
a ie Fahrten 
Jung vieh: 

a gut genährtes 699496553232 „„„ 
8 näßig genährtes 6965954660 


Kälber: 

a) beste ausgemästete Kälber 
Mastkälber —ͤ— S2 
rut genährte ‚ H 2 

| mibig gEenährte..ssscccssooss 


Schafe: 
4) vollfleischige, ausgemästete 
Lämmer und jüngere Hammel 
b) gemästete, ältere Hammel und 
Mutterschafe sanadensäldunnens 
> gut genährte * 


Mastschweine 
1) vollfleischige, von 120 bis 180 kg 
Lebendgewicht PRRERELLETKEELT 
b) vollfleischige von 100 bis 120 kg 
Lebendgewicht „„ „„ 
©) Yollfleischige von 80 bis 100 k 
wic t „% „%% „% „ „% „ „ 66% 
d) fp Schweine von mehr als 
g „.... .... „......n.... 
Sauen und späte astrate 
f Bacon-Schweine —— 


) 
Marktverlauf: sehr ruhig. 


Posener Börse 


Posen, 13. Juni, Es notiertent Sproz, Staatl. 


Kouvert.-Anleihe 43—43% G, 4%proz. Dollarbriete 


der Posener Landschaft 33%5 G, 4% proz. Gold«Amor- 
tisations-Dollarbriefe der Posener Landschaft 36 +, 
4proz, Prämien-Dollar-Anl, (Serie III) 49 +, 4½proz. 
Roggenbr der Posener Landschaft 5.50 G, 3proz. 

(Serie 1) 38 +, Bank Polski 73 d. Ten- 
denz: unverändert. f 


G = Nachir, B =Angeb,, + = Geschäft, ohne Ums, 


Danziger Börse 


Danzig, 12, Juni, Amtliche Devisenkurse (telegr. 
Auszahlungen): London 17.33—17.37, Warschau 57.46 
bis 87.58, Zürich 98.95—99.15, Paris 20.15%—20.19%, 
all ns 57.47-57.89, 


Warschauer Börse 


Warschau, 12. Jun. Im Privathandel wird 
gezablt: Dollar 7.19—7.20, Goldrubel 485—486, 
Tscherwonetz 0.80 Dollar. 


Amtlich nicht notierte Devisen: Berlin 208.50, 
Kopenhagen 134.85, Oslo 182.80, Stockholm 188.78, 
Italien 46.50, Montreal 6.58. 


— nn — 
Sämtl, Börsen- u. Marktnotlerungen sind ohne Gewähr 


47.58. 


Mittwach, 14. Juni 1933 


EIIekten. 


Es notlerten: 3přöz, Prämlen-Bauanlelhe (Serie I) 
37.75, 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe (Serie III) 48.50, 
4proz. Prämien-Invest.-Anleihe - 100.00, 4proz. Präm.- 
Invest.-Anleihs (Serie) 106.25, dpfo2. Staatl Konv.- 
Anleihe (1924) 43,25, 7proz, Stabilisierungs-Anleihe 
(1927) 48.38—=45.50==48.75. 

Bank Polski 7475-15 (74.25), 
(11.50), Starachowiee 9.00 (9.50). 
heitlich, i 

Amtliche Devisenkurse 
12. 6. 12. 6. 10. 6. 10. 6. 
Geld Brief | Geld Brief 
357.75 359.55 357.85 359.65 


193.99] 124.610 128.90 124.61 


Lilpop 9—9.25 
Tendenz: unein- 


Adsterdid W 
Berlin = u 
Biössel 2, 


Löbdon iu =» un =š 30.11] 30.41] 30.02] 30.32 
New York Gebeck) «= 117 725| 726) 7.84 
Palit _ i= u el fe m 35.00] 35.18) 35.00] 35.18 
a nn al eh — |, 

Italien «=» as šo Só ms — — 46.27 46.73 
Stockholm — — 1154.90] 156.40 
Danzig as as au uw [178.47] 174.33] 173,52] 174.38 


171,77] 172.631 171.72] 172.58 
uneinheitlich, New York schwächer. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild, Berlin; 13; Juni. 
Bei unverändert sehr kleinem Ordereingang brachte 
die heutige Börseneröfinung im gewissen Sinne eine 
Enttäuschung. Man hatte auf Grund der Festigkeit 
in New York und der oberen Kursmelduntzen für 
deutsche Anleihen in London mit festeren Anfangs- 
kursen gerechnet, doch tralen diese Erwartungen 
ñitht zu, Die Tendenz wär zwar nicht unfreundlich. 
die Kursgestaltung aber ausgesprochen uneinheitlich, 
wobei sich im allgemeinen Senkungen bis zu % Pro- 
zent nach beiden Seiten ergaben. Als etwas stärker 
gedrückt sind Harpeuer, Schultheiss und Siemens 
mit Verlusten bis zu 2 Prozent zu nennen. Auch 
Piandbriefe lagen völlig geschäftsios und cher 
schwächer. Die deutschen Anleihen gaben um % 
Prozent cirka nach; Reichschuldbuchforderungen 
kingen ca, % Prozent unter gestern um, Industrle- 
obligationen büssten bis zu 1 Prozent eirka ein, Am 
Geldmarkt war die Situation wenig verändert, der 
Medio macht sich kaum bemerkbar, Auch im Ver- 
laufe waren die Kurse im grossen und ganzen be- 
hauptet, es ergaben sich, wenn überhaupt, nur une 
bedeutende Schwankungen nach beiden Seiten, 


eb 


Tendenz: 


EBffektenkurse. 
6.11. 6 
t. Krupp 123.50 Wer 
tteldt. er 
V .Stahlw.d.Anl = 
Accumnlator a 
Ae e. Kokswerke 84.50 | 83.75 
affb: Let. Leopold Grube 46.00 | 46.25 
Beyer. Motor. Lahmeyer — 1126.00 
Bemberg Läursbütte = 
Be Mannesmenn 69.75 
51. Lander, Ind. ` 25.37 
Braunk, u. B 52.00 
Brua — 
Buderus Eisen 117.00 
rl. Wasser E 
Heyden 41.25 
Contin. Cummi 35.00 
Contia. Linol. 210.25 
Daimlor:Bens Rh. Elktr.- V. — 
Dtsch.-Atleng. Rh. Stahle, 95,50 | 9575 
D -D * Waif. Elek. 75 | 98.00 
t. Erdöl- Ges. tgersworke 60, 
Dt. Kabelw. Salzdetfurth . = 
Dt: Linol.- Wk. Schl. Bbg. u. ZK. — == 
Dt. Tel. u. Kab. Schl. El. u. G.B. | 102.50 103.25 
Dt. Eisenh n. A. Sebub. a. Salz. 162.00 _ 
Union Schuck. u. Co. | 112.37 
Eintr. Br. Schultb. Pats. 126.37 128.50 
E „Verk. Siem. u. Halske 166.00 84.80 
4 y Ges. Svenska — ni 
i i 119.50 
El. Licht è Kr. 24.50 
L 6, Farben Ver. Stahlw. 40.75 
ühle Vogel Draht — ei 
Felten a. Guill. Zellst. Verein = 2.00 
é do. Waldhof 50.75 | 51.50 
Bk. el. Werke > — 
Goldschmidt Bk.f.Brauind. | 84.50 | 88.00 
Hbg: Elkt- W. - Reichsbank 189.50 138.25 
Hansa Ben De hebe. 8900| Sure 
a > t. Reic! . . 75 
oesch * Hamb.-Am. -F. nu 
25.50 
18.50 
19.00 


Tendenz: geschäftslos, 
Amtliche Devisenkurse 


2.6, 12. 6. 0. 6. 110.6. 
s Geld Brief Geld riet 
Bukarest = sa ps mm 22402 | 2,488 | 2.49% 
u | 14,32 | 4.285 14.335 
Now York = = — s =- SE 3.418 | 3.467 | 3.473 
ma s l —— — 170.83 | 170.67 1170,33 [170.67 
Brüssel =s = «~ un un u um | 59.94 | 59.06 56.99 59,11 
Bode pot — —— — — 
— 2 — 82.67 | 82,83 
Helsingfors pa mm u mu pa 6.324 | 6.336 
om — -= 22.04 | 22.08 
Wien 5.195 | 5.208 
unas (Kowno) mm m S 42.46 | 42.54 
Kopen besen 63,84 | 63.96 
Lissabon = == == = = =- 13.02 | 13.04 
Oilo = „4 Á > [Á 72.18 | 72.32 
Paris 22 16.62 | 16.68 
Prag — — ——— — = — 
— — ne. 81.57 | 81.73 
Sofis — 2 — — 3.047 | 3.053 
Spanien 36.16 | 36.24 
Stockhola = «= s u s — 73.18 | 73.82 
Wien == == č wo s io ue 46.95 | 47.05 
Tala 110.39 110.81 
— —— — HUM 73.32 


Ostdevisen, Berlin, 42. Juni, Auszahlung 
Posen 47.35-47.55, Auszahlung Warschau 47.35 bis 


Auszahlung Kattowitz 47,35—47.55; 
polnische Noten 47.20-47.60. 


Ein Gramm Feingold = 5.9244 zt, 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Verantwortlich für den politischen Teil: Alexander 
Jursch, Für Handel und Wirtschaft: Erich Jaensch. 
Pür die Teile aus Stadt und Land: Alfred Loake. Für 
den Briefkasten und Sport: Erich Jaensch. Für den 
übrigen redaktionellen Teil: Alexander Jursch. Für 
den Anzeigen- und Reklameteil: Hans Schwarzkopf, 
Druck und Verlag: Concordia Sp. Akce., Drukarnia 


grosse 


iwgdawnictwo. Sāmtlich in Posen, Zwierzyniecka 6. 


-> Pofener Tageblatt 


Statt Karten. 


Für die uns zu unserer Vermählung 
erwiesenen Aufmerksamkeiten sagem wir 


allen unsern 


herzlichsten Dank. 


Kurt 


Schiller und Frau 


Elsbeth, geb. Rau, 
Ostrówki, im Juni 1933. 


Nach langem ſchweren Leiden verſchied 


am 11. Juni mein 


lieber Mann, unſer 


guter Vater, Schwiegervater und Großvater 


Paul Strietzel 


im 69. Lebensjahre. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet am Donnerstag, 
dem 15. d. Mts, um 18 Uhr von der 
Leichenhalle des Matthäi ⸗ Friedhofes aus 


ſtatt. 


Ehrliches, 
fleißiges Stubenmädchen 
ſucht Stellung. Off unt 
5485 a. d. Geſchſt d. Ztg 


Hebamme 
Klein wächter 


erteilt Rat und Hilfe 


ul. Romana Szymafskiego 2 
I. Treppe links, 
(früher Wienerstraße) 
in Poznan im Zentrum 
2.Haus v. Pl.Sw.Krzyski 
(früher Petriplatz). 


Für die vielen Beweiſe aufrichtiger Teilnahme beim Heim- 
gange meiner lieben Mutter, ſowie für die troftreihen Worte des 
Herrn Paftor Krusfa fage ich auf dieſem Wege 


herzlichen Dank. 


Johannes Gumpert. 
Sdziechowice, den 13. Juni 1933. 


Farben 
Lacke — Pinsel 
Parkelttbürsten 
Mopp-Apparate 
Mopp-Politur 
Bohnermasse 
billigst in der 


DrogerjaWarszawska 


Poznań 
Di. 27 Grudnia 11. 


Inſtallationsarbeiten 
Gas- und Waſſerleitungen 
Neuanlagen u. Reparaturen 
Beſte Ausführung. — Solide Preiſe. 
K. Weig 
Plac Sapiezyüäski 2, Telefon 3594. 


ert, Poznan I. 


Poznań, Kantaka 6a 
.... RER 


ad Inowroclaw Pensional Venetia 


Bes. Wilhelm Kolmann, Solankowa 18. Tel. 579 


Das größte Pensionat am Orte bei herr- 
licher Lage. Angenehmer Aufenthalt für 
deutschsprechende Nurgäste. 
Vortreffliche Küche, sowie gute Bedienung. 


Aberſchriftswort lfett! ===- 20 Groſchen 


jedes weitere Wort 


12 


Stellengeſuche pro wort 10 


Offertengebühr für 


Sonder - Angebot! 


weiße Leinwand, Eins 
ſchütte garantiert daunen⸗ 
dicht von zt 1,30, Mada- 
polam von 210,95, Lein. 
wand 140 om breit von 
21 1,35, 160 cm breit von 
21 1,55, Renforce, Macco⸗ 
batift, Wäſchebatiſt, Qi- 
non, Bettdamaſt, Toile 
de Soie, Rohneſſel, Rein⸗ 
leinen weiß, halbweiß u 
rohfarbig, karierte Bett⸗ 
bezugſtoffe, Federdrel! 
(bewährte federdichteKö⸗ 
pergewebe), Zephir, Pa⸗ 
nama, Baumwoll- und 
Seiden⸗Popeline, Toile 


de Soie für Herren- 
Hemden, 5 
Flanelle f. Hérxen⸗Hem⸗ 


den, Damenwäſche, Kin⸗ 
derwäſche und Schlaf⸗ 
anzüge, Schürzenſtoffe, 
Alpaka⸗Satin und Beck 
für Schweſter⸗Kleider u. 
Schürzen empfiehlt“ in 
allen Breiten und Quali- 
täten, zu fabelhaft 
niedrigen Preiſen und 
in großer Auswahl 


J. Schubert 
vorm. Weber 
Leinenhaus 

und Wäſchefabrik 

ulica Wroctawska 3 
(früher Breslauerſtr 
Spezialität: Ausſteuer 
jertig,auf Beſtellung und 
vom Meter. 


chiffrierte Anzeigen 50 


Wir bieten an: 

Grasmäher und 

Getreidemäher 
Original „Deering“ 
allerneueſte Modelle mit 
Olbadgetriebe, zu gün⸗ 
ſtigen Preiſen; ferner 
Original ⸗Erſatzteile 
für ſämtliche Erntemaſchi⸗ 
nen, ſoweit der Vorrat 


reicht . 
Landwirtſchaftliche 
Zentralgenoſſenſchaft 
Poznan 
Maſchinen⸗Abteilung. 


Papierwaren⸗, 
Muſitalien⸗ und Spiel⸗ 
warenhandlung in beſter 
Lage „Krotoſzyns um- 
ſtändehalber günſtig zu 
verkaufen. 

J. Werner, Krotoſzyn, 
Zdunowſka 2. 


Weiß⸗ Not: und 
Wirſingkohlpflanzen 
gibt billigſt in größeren 
Mengen ab 

Appelbaum, Rawicz. 


Motorrad 
„James“ preiswert zu 
verkaufen. Offert. unter 
5502 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Eßzimmer, 
Herrenzimmer 
Mahagoni, Nußbaum, 
komplett, poliert, garan- 
tiert neueſte Modelle, 
wegen Ausverkauf für 
jeden möglichen Preis 
verkaufe. zi 
Helena Zytkowiak 
Chmwalifzewo 5. 


Auto 


Cabriolett 6/26, 47ſitzig, 


(vordere verſchiebbar), 
vornehme Formen, we⸗ 
nig gebraucht, ca. 9 Liter 
Benzinverbrauch, 160 zł 
jährl. Steuer, zu günſti⸗ 
gen Bedingungen ver⸗ 
käuflich. Offerten unter 
5496 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Ballon- Fahrrad 


elastisch und bequem, 

leicht und angenehm. 
Liefert jede bessere 
Fahrradhandlung. 


— ——᷑ ö ¶́ẽœũml.ͥää 
Billige und ſchöne 
Blumenvaſen 
Porzellan⸗Gedecke 
Mocca⸗Taſſen 
Kaffee⸗Service 

Kakteen⸗Töpfe 

ſowie andere 
Geſchenkartikel 


in großer Auswahl 


W. Thiem, 


ul. 27 Grudnia 11, 
Tel. 5087. 


Sonder = Angebot! 
0,85 zi. 


Seiden⸗ 
ſtrümpfe, 
prima Wafd- 
ſeide v. 1,95, 
Bermberg 
Gold v 2,50, 
Dauerſeide 
3,50, Mattos 
ſtrümpfe v. 


3 0,90, 
d’ecofle von 1,75, Kin⸗ 


Fi 


derſtrümpfe von 0,40, 
Herrenſocken von 0,35, 
in modernen Deſſins v. 
0,95 empfiehlt in allen 
Größen und Farben zu 
fabelhaften Preiſen 


J. Schubert, 


vorm Weber, 
Leinenhaus u. Wäſche⸗ 
fabrik 
ulica Wrocławska 3. 


Brillen, Hneifer, Lorgnetten 
in großer Auswahl. genau. opfisah der Gesichtsiorm angepaßt, empfiehlt 


Carl Wolkowitz 


27 Grudnia 9 Diplom-Optiker 27 Grudnia 9 
x Absolvent der Hochschule für Optik in Jena 


Augenuntersuchungen mittis mehrerer aut 


streng wissenschaftlicher Grundlage konstruierter Apparate 


regatan De 


kostenlos, 


Freude und Erholung - 


heute nötiger denn je — bieten: 
OSKAR GLUTH 


Bapriſche Himmelfahrt 
Ein fröhlicher Sommerroman. Leinen RM 3.50 
„Unbefangenheit, Frohſinn, humorvolles Gleich⸗ 
gewicht ſind in dem neuen, prächtig gelungenen 
Buche vertreten. Reizende Einfälle, humorlſtiſche 
Verwicklungen, komiſche Situationen wechſeln 
ab. Eine echt ſüddeutſche, von beſter Tradition 
getragene Leiſtung voll Schwärmeret, Lachen 


und Gemüt.“ 


Münchner Neueſte Nachrichten 


FRITZ MÜLLER-PARTENKIRCHEN 


Jetzt grad extra 
Trotzalledem⸗Geſchichten. Leinen RM 3.— 
„Diefe 38 Kurzgeſchichten, jede eine kleine, ſau⸗ 
bere Lelſtung, handeln von den geringen Freu⸗ 
den und vielen Nöten unſerer Tage. Ste ſind 
kräftige, gute Koſt, für den Angſtlichen zur Stär« 
kung, für den Mutigen zur Beſtätigung, find 
Führer zu Optimismus und einem heiteren, ges 


laſſenen Lebens willen.“ 


Der Tag, Berlin 


Auslieferung für Polen bei der 


Kosmos sp.z o.o. 


Verlag und Groß-Sortiment 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Liebe und Ehe 


Gefahren der Flitterwochen. li 
lobte und Eheleute. Von Dr. A. Müller. Preis | fiehlt 
złoty: 3.80, geb. złoty 6.— zuzüglich Verſand⸗ 
ſpeſen. 85000 Bücher bereits verkauft. Zuver⸗ 
läſſiger Berater bei geheimen Leiden und in allen 
diskreten Angelegenheiten! Führer durch die 


Werkſtatt der Liebe! Verſand diskret! 


Wohlleben & Weber G. m. b. H., Berlin W 30/5, 


Bürſten 
Pinſelfabrik, Seilereı 
Pertek 
Detailgeſchäft, 
Pocztowa 16. 


3 ofort 
lavier “i 
kaufen geſucht. 
Offerten mit Preis⸗ 
angabe unt. 5368 


Ratgeber für Ver⸗ 


Die Motten kommen 


nicht inIhre Sachen 
wenn Sie die 


Gegenmittelkaufen 
in der 
Orogerja Warszawska 


P 


oznań 
ul. 27 Grudnia 11 


Müllergeſelle 


der kleinere Mühle auch 
ſelbſtändig leiten kann, 
nicht über 26 Jahre, zu 
ſofort geſucht. Gehalt 
bei freier Koſt monatlich 
60,— zł. 

Molkereigenoſſenſchaft 

mit Dampfmühle 
Łubowo, p. Falkowo, 
pow. Gniezno. 


Sonder- Angebot! 


2,90 zł 


Fleiſcher⸗ u. Konditor ⸗ 
jacken, weiße Kleider⸗ 
ſchürze mit Armeln von 
zł. 3,50, Damenmantel- 
ſchürze von 21 3,90, weiße 
Berufskittel für Herren 
von 21 5,50, ſchwarze 
Satinkittel für Damen 
ins Büro von 21 5,90, 
Haus-, Wirtſchafts⸗ und 
Berufskittel in moderner 
Wickelform mit und ohne 
Armel für alle Berufe 
für Herren und Damen, 
wie Arzte, Drogiſten, Ko⸗ 
lonialwarenhändler, Flei 
ſcher, Bäcker u. Schloſſer, 
ſowie Servierhauben und 
Schürzen in großer Auz- 
wahl und allen Größen 
ſtändig auf Lager emp⸗ 
zu fabelhaften 
Preiſen i 
Wäſchefabrik 
und Leinenhaus 


J. Schubert 


vorm. Weber 
ul. Wroclawska 3. 


Eine Anzeige höchſtens 59 Worte 


Sagte. 


9| 


O mit 


ZEISS -TESSAR! 


De Wunsch eines jeden Amateurs 
ist eine Hochleistungs- Kamera, 
mit der er auch da photographieren 
kann, wo sein Anfänger-Apparat ver- 
te. Dazu gehört ein Präzisions- 
Objektiv, das durch hohe, schleier- 
freie Bildschärfe und große gleich- 
mäßige Helligkeit jene klar durchge- 
arbeiteten Negative, jene Brillanten 
Bilder erzielt, die immer wieder das 
Entzücken des Beschauers erregen. 
Wählen Sie jetzt eine 


TESSAR-RAMERA 


Die Kamera mit dem Adlerauge 


Die Foto-Geschäfte führen Tessar- 
Kammern für Kleinbild, Film, 
Platten und 
Bilderreiche Werbeschrift Fo 14 
kostenfrei von Carl Zeiss, Jena. 


Kino - Aufnahmen, 


Berliner 
Lokal Anzeiger 


Deutschlands größte Zeitung 
mit Morgen- und Abend-Ausgabe 


& 


Kostenlose Probenummern vom 
VERLAG SCHERL, BERLIN SW68 


Abonnementsbestellungen 
inallenBuchhandlungen 


Auslieferung für Polen bei der 


KOSMOS Sp. z0.0. 


Gross-Sortiment. Poznań, Zwierzyniecka 6 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


chi bei werden übernom 
Stun ses Offertenſcheines ausgefolgt. 


Guterhaltenes 


Auto 


zu kaufen geſucht. Offert. 
mit Preisangabe unter 


Vermielungen 


Möbl. Zimmer 


an d. Geſchſt. d. Ztg. 15469 a. d Geſchſt. d Ztg. klein, freundlich u. ſauber. 


München ⸗Dresden⸗ 


Blankenburg 
Antike Möbel renoviert, 
Chippendalezimmer und 
flämiſch gewundene Ar⸗ 
beiten, Innenarchitektur. 

Kunſttiſchlerei 

i Poznan 
Patrona Jackowſkiego 15 
——— — nn a 

Die beſten N 

Kaffee⸗ und 

Teemiſchungen 
kaufen Sie am billigſten 
bei j 
W. Kujawa i Syn 
ul. Franc. Ratajczaka 34 
(im Hauſe des diplom. 
Optikers Foerſter). Eige- 
ne Kaffeeröſterei Ma⸗ 


— 


Bruno Sass 
skiego 1. 

Goldwaren Reparaturen. 
— S 


Romana 
=: J., I. Tr. 
Eigene Werkſtatt. Kein La⸗ 

Lokomobile 


Szymafı- 
Fe inſte Ausführung von 
den, daher billigſte Preiſe. 
wenig gebraucht, jünge⸗ 


ren Datums, ca 30 PS. 


zu kaufen geſucht. Nähere 
Angaben, jowie Preis 
und Zahlungsbedingun⸗ 
gen an 


Maj. Pniewy⸗Zamek 


istalarfla 7a. Tel. 3221.! pow. Szamotutv. 


Suche 
4—5⸗ Zimmerwohnung, 
Zentrum, v. 1. Auguſt. 
Offerten unter 5501 an 
die Geſchſt. d. Zeitung. 


Ein großes bzw. zwei 

kleine leere 
immer 

evtl. mit Küchenbenutz., 
Nähe Kaponniere, von 
ſofort geſucht. Offerten 
unter 5481 a. d Geſchſt 
dieſer Zeitung 


Zwei Zimmer 


Küche, vermiete. Graefe⸗ 
zelag a. Schü en 


pl. Nowomieiſki la, W. 11 
— - — 


Schönes, großes 
möbl. Zimmer 
elektr. Licht, an 2 Per⸗ 
ſonen zu vermieten. 
Szamarzewſkiego 21, 
part. rechts, Wohnung 6. 


Nehmen an: 
Teppiche zumgteparieren, 
ermäßigte Preiſe. 
Mariz. Foha 25, Roſt 


Wanzenausgaſung 


einzige wirkſame Mre- 


i 


thode, töte Ratten uſw. 1 


Amiens, Poznan, Ry⸗ 
net Lazarſki 4, Wohng. 4 


Dachdeckerarbeiten 
werden ſauber u. billig 
ausgeführt 
Dachdeckermeiſter 
Paul Röhr, 
Grobla 1 (Kreuzkirche). 
Hallo, Brieſmarken⸗ 
ſammler! 

4000 Concordianer in 
150 Ländern möchten 
mit Ihnen Briefmarken 
tauſchen Ungeheure 
Chancen. Fordert Pro⸗ 
ſpekte von Schultz 
Poznan, Pocztowa 22. 
— — — — — 


Wer kauft 
alte deutſche Zeitungen? 
Off. unter 5471 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 
— ͤ äöw—- 


Hochbezahlte 
Abonnenten⸗Werber 
für deutſche illuſtrierte 
Wochenzeitung allerorts 
geſucht, evtl. nebenberuf⸗ 
lich. Geringe Kaution 
erwünſcht. Eilofferten 
unter 5500 a. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 


men und nur gegen 


g ch 


Evgl. Mädchen 
23 J. alt, ſucht zu 
1. Juli Stellung, gleich 
welcher Art. Gefl. Off. 
unter 5504 a. d Geſchſt, 
dieſer Zeitung. 


Strebſamer, ſelbſtänd. 


I. Müller, evgl., 27 J. 


alt, geſtützt auf gute 
Praxis, ſucht ſich als 
Werkführer 


zu verändern. In Frage 
kommt nur Vertrauens- 
ſtellung. Näheres unter 
5503 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 
mn nn — — 
Evangeliſches 
Hausmädchen 
mit guten Kochkennt⸗ 
niſſen, ſucht Stellung v. 
uli oder ſpäter in 
Stadt⸗ oder Gutshaus⸗ 
halt. Gute Zeugniſſe 
vorhanden. Off. unter 
5478 a. d. Geſchſt d. Ztg. 


| 


Landwirtſcha 
75 Morgen unterm Pflug, 
an evgl. Pächter zu ver⸗ 
pachten. Evangeliſche Schule 
am Orte. Off. unter 5505 
an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Sommerfrische 


Herrlich 
ſehr ſonnig gelegene 
Förſterei, Laub- u. Nadel- 
wald, nimmt noch Som 
mergäſte auf. Reelle 
Bedienung, ſolide Preiſe 
Lesnictwo Vebnikat 
p. Oborniki (Wip 
oczta Ludomy. 


Angelgelegenheit 
mit Bootsbenutzung ge 


ne Offerten 0 
em e > 
Sw. a 5 


